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ehr wenig ausbreite. 
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aus dem polniſchen Lager. 


Trotzdem ſeit einiger Zeit zwiſchen der polniſchen 
Hof- und der Volkspartei im ganzen und großen 
Waffenſtillſtand eingetreten iſt und auch zwiſchen 
den einzelnen polniſchen Zeitungen der ſonſt häufig 
ſehr laut geführte Preßkampf bis auf weiteres 
eingeftellt zu ſein ſcheint, herrſcht doch augen- 
blicklich im ganzen Polenlager eine Zerfahrenheit, 
Rathlofigkeit und Zerſplitterung wie feit langem 
nicht. Dabei bringt jeder Tag — neue Rettungs- 
pläne. Alle möglichen Dorſchläge werden gemacht. 
um das Polenthum wirthſchaftlich zu heben, um 
der Thätigheit des Bereins zur Förderung des 
Deutſchthums entgegenarbeiten zu können und 
um das Schwinden des polniſchen Grund beſitzes, 
ſoweit dies überhaupt noch möglich ift, außu⸗- 
halten. In der „Gazeta Torunska“ (Thorn) wird 
vorgeſchlagen, eine große kaufmänniſche Genofjen- 
ſchaft zu begründen, durch welche der polniſche 
Kaufmannsſtand unter Dermeidung deutſcher 
Vermittler ſeinen geſammten Bedarf decken könne. 
Don anderer Seite hat man die Errichtung einer 
polniſchen Ein- und Ausfuhrbank in Hamburg in 
Angriff genommen, damit deutſche Zwiſchen⸗ 
händler ſich nicht weiter an polniſchen Kaufleuten 
bereichern“. 

Der „Dziennik Poznanski“ fällt bei ſeinen 
Lorſchlägen zur materiellen und moraliſchen 
Hebung des Polenthums aus einem Extrem in's 
andere. Nachdem dieſes polniſche Blatt vor 
einiger Zeit den Cultusminiſter Boſſe, die An- 
ſiedelungs-Commiſſion mit ihrem Hundert- 
millionenfonds, die deutſchen bäuerlichen Anſiedler 
„im ſtinkenden Nauch ihrer Tabakspfeifen“ und 
den H.-K.-T.-Derein hatte hoch leben laſſen, weil 
dieſe mit Haß gegen das Polenthum erfüllten 
Sactoren anftatt den Polen zu ſchaden, ihnen 
nur nützten, indem ſie nämlich die Polen lehrten, 
auf eigene Kraft zu bauen, juſammenzuhalten, 
der Tugenden der Väter ſich zu befleißigen u. . w. 
— jammert jetzt der „Dziennin Popnanski“ 
darüber, daß die anderen Nationen den Polen 
gar keine Sympathien mehr entgegen brächten. 
Von den Ruſſen und Deutſchen abgeſehen, ver- 
hielten ſich die Franzoſen, Italiener, Engländer 
und Amerikaner den polniſchen Klagen gegen- 
über vollſtändig theilnahmlos. Außerdem be- 
dauert es der „Diiennik_ Poznanski“, 


reſſe im Poſenſchen zähle zuſammen etwa 
0 000, die polniſche insgeſammt kaum 30 000 
Abonnenten. In Weſtpreußen ſei das Verhält- 
niß für das Polenthum noch ungünſtiger. denn 
rund 90 000 Abonnenten deutſcher Zeitungen 
ſtänden dort nur 12 000 polniſche Abonnenten 
auf die ſechs weſtpreußiſchen polniſchen Blätter 
entgegen. 

Der „Orendownik“ und der Poſener „Przeglad“ 
ſind mit der geiſtigen und ſittlichen Entwickelung 
des Polenthums noch viel weniger zufrieden. 
Letzteres Blatt meint, dem polniſchen Publikum 
würden in Folge der von der polniſchen Preſſe 
beliebten nationalen Selbſtberäucherung ganz 
falſche Begriffe von der Bedeutung der polniſchen 
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt und der Stellung 
der Polen auf dieſem Gebiete anderen Völkern 
gegenüber beigebracht. Die meiſten Polen glaubten, 
daß das Poſenthum mit ſeinen Malern, Ton- 
dichtern und Schriftſtellern mitten im Brenn- 
punkt des Geiſteslebens, wenn auch nicht in dem 
von gan; Europa, jo doch mindeſtens in dem des 
Slaventhums ſtände. der „Orend.“ ſagt, die 


Riebesmwerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
[Nachdruck verboten.] 

Sie fühlte ihr Herz zittern, ihre Fingerſpitzen 
pricheln vor Unruhe. Es hielt fie nicht mehr im 
Bett, deſſen Pfühle ſie wie Feuer brannten. Sie 
warf den Morgenrock über, ſchlüpfte in die Pan- 
toffeln und ging auf und nieder in dem halb- 
dunklen Zimmer, zwiſchen Bett und Zenfter, von 
Thür zu Thür vorſichtig und lautlos, um ihre 
Mutter nicht zu wecken, die nebenan ſchlief. Ju- 
weilen lauſchte ſie mit geſpanntem Ohr an der 
ſchlichten Juteportiere. Aber nichts rührte ſich 
drinnen. Gegen Morgen pflegte die alte Frau, 
die Nachts oft wachte und ein paar Stunden las, 
am feſteſten zu ſchlafen. 

Sie hatte erwartet, daß er den Beweis ihres 
Vertrauens vielleicht überraſcht, aber doch als 
ein Zeichen ihrer Gunſt, ihrer Freundſchaft dankbar 
und herzlich aufnehmen würde. a 

Statt deſſen: Sarkasmus — tödtliche Kälte 

„Mein Gott”, murmelte fie, „wir find ja doch 
immer gute Kameraden geweſen! Wie glücklich 
war ich, einmal ein ernſtes Wort mit einem ge- 
bildeten Manne reden zu können, mir Raths zu 
erholen aus der rechten Schmiede, aus einem 
lebendigen Wiſſensquell!“ 

Sie warf ſich auf den Divan und faltete die 
Hände im Schooß. 

Und nun ſollte auch das vorbei fein? 


Sie ſtützte den Kopf in die Hand und ftarnte 
auf das bunte Mufter des Teppichs, das ve. 
worren wie ein Haufen farbiger Alere ohne de 
Zuſammenhang der verbindenden Linien maß 


durch das Halblicht ſchimmerte. 


Zwar, ſchon einmal hatte er ſie erſchrecht 
fie beinah irre gemacht ... Damals, als er ihr 
die Rojen gebracht. Aber fie hatte ſich eingeredet, 
es fei eine Uebereilung geweſen — ein flüchtiger 
— den fie mit ihrer ſchnellen Zurückweiſung 
völlig aus der Welt geſchafff. War er doch ruhiger 
und womöglich noc freundſchaftlicher geworden 


daß die 


Polen verſtänden es zwar, immer neue Cor- 
porationen und Inftitute gegen die deutſche Con- 
currenz zu begründen und es fänden ſich ſtets 
ſofort in überreichlicher Anzahl die nothwendigen 
Leiter und Directoren dieſer patriotiſchen Unter- 
nehmungen. Aber abgeſehen von den Directoren, 
Inſpectoren und Beamten ſolcher Inſtitute habe 
faft niemand Vortheil von dieſen patriotiſchen 
Gründungen. IE 

Der „Goniec“ iſt auch mit der gegenwärtigen 
Haltung des Polenthums nicht zufrieden. Er 
vermißt faßt überall die Wahrung der nationalen 
Würde. Die „Gazeta Tor.“ in Thorn und der 
Beuthener „Katolik“ gießen augenblicklich die 
Schalen ihres Zornes über eine Anzahl katholi- 
[cher Geiſtlicher deutfher Abſtammung aus, welche 
der verſuchten Derdeutſchung ihrer Parochianen 
offen beſchuldigt werden. 

Dazu kommen die gemeinſamen Angriffe ver- 
ſchiedener polniſcher Blätter gegen katholiſche 
Geiſtliche weſtlicher Diöceſen und zwar gegen die⸗ 
jenigen Geiſtlichen, die unter den nach Sachſen, 
Hannover, Weſtfalen und den Rheinlanden aus- 
gewanderten Polen ſeelſorgeriſch thätig ſind. 

Thatſächlich bietet das Polenthum augenblicklich 
ein Bild außerordentlicher Zerfahrenheit. Unent- 
ſchloſſenheit und Rathlofigkeit dar. Die Preſſe 
der Hofpartei darf ſich in politiſchen Fragen kein 
eigenes Urtheil erlauben. denn die Redacteure 
find in pubitziſuſcher Hinſicht von den Abgeord- 
neten der polniſchen parlamentariſchen Fractionen 
vollſtändig abhängig. Die große Maſſe der pol- 
niſchen Wähler ift mit ihren Abgeordneten jehr 
unzufrieden. Diefe letzteren aber geben dem 
Bolke gar keine Gelegenheit, ſeine Mißſtimmung 
auf Wählerverſammlungen zum Ausdruck zu 
bringen. die Abgeordneten, von wenigen Aus- 
nahmen abgeſehen, kümmern ſich auch nicht um 
die Wünſche ihrer Wähler, da ſie augenſcheinlich 
der Ueberzeugung find, daß bei den nächſten 
Wahlen ſich das Volk theilweiſe nach anderen 
Candidaten umſehen wird. der Umſtand, daß 
jetzt keine Reichs- und Candtagswahlen vor der 
Thür ftehen, ift für die Polen ein ſehr günftiger, 
denn andernfalls würden fie dabei ſehr ſchlecht 
abſchneiden. 


Im Reichstage ſtand am Montag zunächſt die Inter- 
pellation betreffend die Verhaftung des focial- 
demokratiſchen Abg. Bueb auf der Tagesordnung. 
Die Berhandlungen, welchen in der Hofloge der 
frühere Minifter v. Puttkamer mit geſpannter 
Aufmerkjamhkeit folgte, ergaben, daß die Majorität 


des Hauſes nicht gewillt iſt, eine Verletzung der 


verfaſſungsmäßigen Immunität der Abgeordneten 
ruhig hingehen zu laſſen. Die Conſervativen und 
Nationalliberalen hüllten ſich in Schweigen. Abg. 
Stadthagen (Soc.) begründete die Interpellation, 
indem er ausführte, die Verhaftung ſei unter 
Derletzung der Geſetze erfolgt, die betreffenden 
Beamien ſeien demgemäß zu beſtrafen. ; 
Gtaatsjecretär Nieberding erwidert: der Reichs 
kanzler habe bei der elſäſſiſchen Regierung Informa- 
tionen eingezogen. Danach feien die Flugblätter be- 
ſchlagnahmt worden, weil fie einen Paſſus enthielten, 
im Wahlgejeße für die Gemeindewahlen ſei die Armuth 
als eine Schande erklärt. Hierin erblickte die Staats- 
anwaltſchaft ein Vergehen gegen $ 131 des Strafgeſetz⸗ 
buchs. Dem Abg. Bueb wurde die Beſchlagnahme mit- 
getheilt. Da er die Flugblätter aus feiner Wohnung 
fortjchaffte, wurde er auf Grund des 8 137 verhaftet, 


FFC TED SP ARORTEBL EIS STR TEE EEE 
jeitdem. Er hatte zu arbeiten begonnen und feine 
Beſuche eingeſchränkt. 

Za, er war ihr faft zu ſelten gekommen. Nan 
kann ſich fo verwöhnen durch den fteten Ge- 
dankenaustauſch ... und mit einem fo liebens- 
würdigen ſympathiſchen Menſchen! Sie halte fo 
oft das Bedürfniß, ihn um etwas zu fragen, was 
fie geleſen, gehört ... und wenn er nun gar 
nicht mehr käme — wenn fie ihn vertrieben 

Toska Klodt ſprang auf und lief wieder 
zwiſchen ihren vier Wänden hin und her... Es 
wurde ihr ſo eng, die Luft lag druͤckend auf 
ihrer Bruſt .. ihre Wangen, ihr Kopf glühte. 
Vorſichtig öffnete fie das Fenſter, ſog ein paar 
volle Züge der kühlen Morgenluft in ihre Lungen 
und blickte mit heißen, übernächtigen Augen in 
den ſtillen Hof hinab. Ein ödes Steinviereck 
mit dunklen, todten Fenſtern .. ſo todt noch 
alles, ſo verſchlafen, daß ihr ein Grauen ankam 
vor ihrer eigenen Ruheloſigneit. Sie fror. 
Schauer um Schauer lief ihr über den Rücken. 
Ihre Hände wurden bläulich und kalt. Die Zähne 
ſchlugen ihr klappernd aufeinander. 

Da beſann ſie ſich, wie leicht ſie gekleidet war. 
Sie hatte ſich vielleicht ſchon erkältet. Und 
ihre Stimme! Gott! Wie furchtbar leichtſinnig! 
Sie mußte unterrichten, Geld verdienen. Sie 
durfte ſich nicht krank machen. 

Krank! — Eine tolle Sehnſucht überſchlich fie, 
ſehr krank zu werden — ſo, daß keine Rettung 
wäre — daß ſie endlich einmal zur Ruhe käme, 
ohne eine ſchwere Schuld auf ſich zu laden. Es 
war ihr heut zu Muthe, wie einem Wanderer, 
der bald alle Schwierigkeiten ſeines Weges über ⸗ 
wunden zu haben glaubt und ſich auf einmal vor 
einem ſteilen Berge ſleht .. Es hilft alles nicht 
— er muß hinüber — — 

Mit hochgezogenen Schultern ſchloß ſie das 
Jenſter, ſchlüpfte zu ihrem Bett, ftreifte die Schuhe 
ab und warf ſich in ihren Kleidern wieder hinein. 
Sie zog die decke über die Ohren. Doch wie fie 
den Kopf in die Kiſſen drückte, als könne fie ſich 
damit blind machen für die Zieberbilder ihres 
überreijten Gehirns, vernahm fie ein leiſes Aniftern 
und Raſchein. a 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


in der Beſorgniß. er könnte, wenn er in Zreiheit 
bliebe, die Spuren des Bergehens verwiſchen. Da die 
Verhaftung wenige Stunden nach der That geſchah, 
ſei Artikel 31 der Verfaſſung nicht verletzt. 
Es könne deshalb auch bon einer Verfolgung der be- 
theiligten Beamten nicht die Rede ſein, wozu übrigens 
der Reichskanzler nicht competent ſei, ſondern die 
Landesbehörden. Man möge mit der Kritik des Der- 
haltens der Beamten warten, bis die Kufſichtsbehörden 
ihr Urtheil geſprochen hätten. 

Darauf wird gegen die Stimmen der Rechten und 
der Nationalliberalen die Beſprechung der Interpellation 
beſchloſſen. 

Abg. Lenzmann (freif. Bolksp.) vertritt die Anficht, 
es ſei nicht bloß gegen den Socialdemokraten Bueb und 
gegen den Elſäſſer Bueb, ſondern gegen den Reichstags 
abgeordneten Bueb gefrevelt worden, das dürfe ſich 
der Reichstag nicht gefallen laſſen. Die Vorausſetzungen 
für die Verhaftung, nämlich der Fluchtverdacht oder 
die Berdunkelungsgefahr lägen gar nicht vor. Bueb 
habe von der Beſchlagnahme nichts gewußt; der Ar- 
tikel 31 ſei thatſächlich verletzt. Die Regierung hätte 
beſſer gethan, einen Mißgriff der Polizeibeamten zuzu⸗ 
geſtehen. Durch ſolche Dinge könnten die Elſäſſer nicht 
das Bewußtſein erhalten, daß ſie im Jahre 1870 einem 
Rechts ſtaat angeſchloſſen worden ſeien. 

Staatsſecretär Nieberding ſucht nochmals darzuthun, 
daß eine Verletzung des Artikels 31 der Derfaſſung 
nicht vorliege. 8 : 

Abg. Lieber (Centr.) betont, der Reichstag dürfe die 
Rechte (einer Mitglieder nicht um ein Jota ver- 
kümmern laſſen. Kier handle es ſich aber zweifellos 
mindeſtens um eine mittelbare Verletzung eines ſolchen 
Rechts. Wir müſſen uns an den allein 
verantwortlichen Reichskanzler halten. Redner 
wundert ſich, daß der Staatsſecretär Nieberding nicht 
einmal die Borlegung des Materials in Ausſicht ge- 
ſtellt habe. Seine Freunde würden ſich einen ent- 
ſprechenden Antrag vorbehalten. 

Abg. Nickert ſpricht fein Einverſtändniß mit den Aus- 
führungen des Vorredners aus. Der Reichstag könne 
ſich nicht mit der Erklärung Nieberdings zufrieden 
geben. In den Flugblättern ſolle eine Verächtlich⸗ 
machung der Staatseinrichiungen liegen? Wir ſind bei 
den Antifemiten und dem Bund der Landwirthe an 
eine andere Koſt gewöhnt. Hätte der Staatsſecretär 
Nieberding das Bedauern des Reichskanzlers ausge- 
drückt und eine Unterſuchung zugejagt, dann wäre uns 
dieſe unerquickliche Erörterung erſpart geblieben. 

Abg. Irhr. bv. Stumm (Reichsp.) polemiſirt gegen 
die Gocialdemohraten, welche, bevor fie eine Be- 
ſchwerde erhoben hätten, lieber ſelber die Geſetze 


beobachten ſollten. (Rufe: Duell!) 


Es ſprachen noch die Abgeordneten Lieber 
(Centr.) und Bebel (Soc.), ſowie der Staats- 


5 Niederding, Alsdann wurde die Vor ⸗ 
lage betreffend den Abga A des Rorsoß- 


feecanals in erſter Leſung berathen, wobei 


Wünſche auf Tarifermäßigung geltend gemacht 


wurden. 
Morgen ſteht das Margarinegeſetz zur Berathung. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſicham Montag 
mit der Medizinalreform. Nach Begründung 
des Antrages und Vorlegung des entſprechenden 
Geſetzentwurfs durch den Abg. Dr. Kruſe (nat. 
lib.) erklärte 

Miniſterialdirector Bartſch, die Medizinalreform ſei 
im Gange. Der erſte Theil der Reform, nämlich die 
Reorganifation des Aerzteftandes, ſei durch die Bildung 
der Kerſtekammern ſchon weſentlich gefördert. Es ſei 
eine tendenziöſe Cüge, daß der Finanzminiſter ein Gegner 
der Reform ſei, weil fie viel Geld koſte. Die Lage 
der Areisphyfici werde bei der allgemeinen Aufbefje- 
rung der Beamtengehälter mit berüchkſichtigt werden. 
Wichtiger ſei aber die Ausdehnung der Functionen der 
Kreisphuſici. Die Hauptſchwierigkeit liege in der Be- 
sm und Provinzialinitanz. Die Regierungspräſidenten 
eien ohnehin überlaftet, Vielleicht könnte ein Gefund- 
heitsrath an der Spitze der Regierung gebildet und 
BR eee ee eee 

Ach ja, der Brief! Roberts Brief! 

Sie hatte ihn geſtern den ganzen Abend mit 
ſich herumgeſchleppt. Nicht einmal ordentlich ge- 
leſen hatte fie in der Ketzjagd. Jetzt, jetzt könnte 
ſie's ungeſtört thun. 

Sie zieht das Päckchen unter dem Kopfnkiſſen 
hervor. Wie es in ihren unruhigen Händen 
kniſtert! Die dumme Nervoſität! Das nerven- 
zerreibende Raſcheln hat fie geſtern um alle Auf- 
merkſamkeit, um jeden Genuß gebracht. Ja, 
während der Rede Seiner Excellenz „auf unſere 
gefeierte Nachtigall“ hat fie nur immer den ver- 
rückten Gedanken gehabt: wenn du den Brief 
verlörſt! Er kann ſich ſo leicht herausſchieben 
aus den ſtarren Seidenfalten! Und wenn er dann 
— gefunden würde. ! 

Doch es iſt noch nicht hell genug zum Leſen. 
Sie zündet das Licht an. Der gelbe Schein liegt 
auf ihrem Geſicht, das dunkle Schatten zeigt unter 
den Augen und ein paar ſcharfe, altmachende 
Linien um den Mund. 

Aber allmählich, während ſie die enggeſchrlebenen 
Seiten langſam genießend lieſt, verliert ſich die 
ſchmerzliche Spannung ihres ſchönen Geſichts. 
Ein immer innigeres Lächeln breitet ſich darüber 
hin, während ihre Augen leiſe tropfen. Sie 
flüftert Liebesworte: „So viel Güte, fo viel Treue 
— fo viel Geduld ...“ 

In allen ſchwerſten Stunden Ihres Lebens lit 
ihr Troſt, Rath und Heil von dieſem Menſchen 
gekommen. Was wäre aus ihr geworden 
ohne ihn? 

Sie drückt die Blätter an ihre Lippen mit 
einem ſtillen Gelübde. Wie hat er ihr wieder gut 
gethan, ſie ſtark und ruhig gemacht! die dumme 
Angſt vor einem neuen Bedrängniß iſt vergangen 
wie Schnee an der Sonne. 

Und nun reißt ſie langſam ein Blatt nach dem 
anderen entzwei, hält die Zetzen in das Licht, 
und ſieht mit ſtarren gebannten Augen zu, wie 
gierig die Flamme feine Liebesworte hinabſchluckt 
— als etwas Verwandtes, etwas ihr 22 
All ſeine Briefe haben dieſes Grab gefunden. 
Und fo zart iſt das der Vernichtung beftimmte 
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mit den erforderlichen Vollmachten ausgeftattet werden. 
Niemals ſei für die Medizinalreform mehr gefchehen, 
als unter dem jetzigen Cultusminiſter. Es werde alles 
geſchehen, um dieſe Materie zu einem befriedigenden 
Abſchluß zu bringen. 

An der Debatte detheiligten ſich noch u. a. die 
Abgg. v. Tiedemann Labiſchin (freiconſ.), Dr. 
Sangerhans (freiſ. Dolksp.), Dr. Martens 
(nat.-lib.) und Graf Douglas (freiconſ.), ſowle 
der Finanzminifter Dr. Miquel, welcher bemerkte, 
die Behauptung, er bekämpfe die Reform aus 
Engherzigkeit und Kurzſichtigkeit, zeuge von Un- 
wiſſenheit und Dreiſtigkeit. der Antrag wurde 
an die Budgetcommiſſion verwieſen. 

Morgen fteht das Nichtergeſetz auf der Tages- 
ordnung. £ 


Die Margarine vor dem Reichstage. 


Heute beginnt im Reichstage der Kampf um 
die Margarine. Nach den Erfahrungen, welche 
beim Börſengeſetz gemacht find, kann man kaum 
erwarten, daß der Reichstag die Verſchärfungen 
der Regierungsvorlage, welche die Commilfior 
beſchloſſen hat, ablehnen wird. Eher ftehen noch 
weitere Verſchärfungen in Ausſicht. Mehrere 
darauf gerichtete Anträge liegen bereits vor, ſo 
ein Amendement zu der Strafbeſtimmung im 
§ 12, welche die Herſtellung der in § 2 verbotenem 
Miſchungen der Butter und Margarine und den 
Derkauf ſolcher im Minimum mit einer Woche 
Gefängniß oder 150 Mk. beſtraft wiſſen will und 
im Wiederholungsfall die Strafſätze verdoppelt. 
Dieje Berurtheilung ſoll am Wohnort des Ber. 
urtheilten in „einigen“ dort erſcheinenden 3el« 
tungen auf Koſten deſſelben veröffentlicht werden 
Ein Antrag der Antiſemiten Bindewald u. Gen. 
verlangt das Verbot der Herſtellung und des 
Bertriebes von Margarinekäſe. 

In Bezug auf die Stellung des Centrums ver⸗ 
lautet, daß daſſelbe gegen jede Abſchwächung der 
Commiſſions beſchlüſſe eintreten werde. Ueber die 
Haltung der Conſervativen kann man nicht im 
Zweifel ſein. Zur Vorbereitung für die heutige 
Berathung veröffentlicht das Organ des Bundes 
der Landwirthe eine Betrachtung über die Be- 
handlung, welche die Kunſtbutter in den Der- 
einigten Staaten erfährt. durch Bundesgeſetz ſei 
die Fabrikation und der Handel mit Aunitbutler 


ſehr hoch beſteuert. Dieſe Beſteuerung, gegen die 
inwenden e. fei aber 


‚im Princip ſehr viel el 
N e des 
margarins in Amerika. - REN 


„Es ift dies, heißt es dann, eine Bundes 


maßregel, während außerdem in allen Einzel- 
ſtaaten der Union Geſetze von allergrößter 
Schärfe gegen Kunſtbutter beſtehen, was ſich 
leider in der Begründung der Margarinevor⸗ 
lage der Reichsregierung nicht findet. In 
einigen Staaten der Union, zum Beiſpiel in 
dem alten mächtigen Pennſylvanien ift dle 
Fabrikation und der Verkauf von Oleomar⸗ 
garine überhaupt verboten. In anderen 
Staaten, namentlich des Weſtens, beſteht neben 
ſonſtigen, auf Brandmarkung der Aunftbutter, 
wo immer ſie ſich blicken läßt, abzielenden 
Maßregeln die Vorſchrift, daß das Product 
nur in greller, es ohne weiteres kenn⸗ 
zeichnender Färbung, wie hochroth oder blau, 
in den Handel kommen darf. Man wird zu- 
geben müſſen, daß die von der Reichsregierung 
und der Reichstagscommiſſion vorgeſchlagenen 
Maßregeln im Vergleich mit den in Amerika 
herrſchenden Geſetzen ſehr milde erſcheinen. 
Dazu kommt noch, daß die amerikaniiken 


— elle nl nun ists ] 
Papier, daß kaum ein paar Slöckchen Aſche auf 
dem Leuchterteller zurückbleiben. 

Als es geſchehen, blickt fie noch immer in das 
Licht und merkt nicht, daß die Helligkeit vor den 
20 zunimmt und ſchon das Zimmer ganz 
erfüllt. 

Da ſchlägt es ſechs. In der Ferne kräht ein 
Hahn. Jenſeitis des langen Corridors poltert in 
der Küche das Mädchen, das nun bald den Kamin 
heizen wird im Zimmer der Mutter. denn die 
alte Frau, die immer ftill ſitzt, friert fo leicht. 

Und richtig, da knarrt es ſchon leiſe. Flüchtige 

Schritte huſchen über die Matten des Flures und 
nun wird die Klinke ihres Schloſſes vorſichtig 
herabgedrückt. 
Toska hat kaum Zeit, das Licht zu löſchen, da 
öffnet ſich die Thür zu einem ſchmalen Spalt und 
ein Mädchenkopf ſpäht mit großen dunklen Augen 
hindurch. — 

„Toſſy?“ fragte Henny leiſe und zaghaft. 

Toska richtete ſich voll Erſtaunen auf. „Aber 
Kind, du ſchon auf? Was willſt du denn, kleine 
Langſchläferin, um ſechs Uhr Morgens?” 

„Ach Gott ſei Dank, daß du munter biſt!“ rief 
Henny halblaut und nam herangehüpft, den 
weißen, geſtickten Friſirmantel um die ſchmalen 
Schultern geworfen, das Haar in langen Zöpfen 
über den Rücken hängend, die Stirnlocken noch 
in Papilloten. Sie fette ſich auf den Bettrand und 
wickelte die Arme fröftelnd in Toskas Decke. 
„Ah, bei dir iſt's mollig“, flüsterte fie, ſich be⸗ 
haglich wie ein Kätzchen an das Kopfziſſen 
ee a — ein Weilchen bei 

r. a , — Wie ich mich die ga 
Nacht nach dir gejehnt habe!“ 3 * 

„Toska lächelte. „Hätt'ſt was Beſſeres thur 
können. Schlafen zum Beiſpiel. Nun, ich hoffe 
daß der Ausdruck „die ganze Nacht“ nur eint 
poetiſche Licenz iſt.“ 

Henny richtete ſich auf und ſah Toska vor- 
wurfsvoll in's Geſicht, „So? Ich ſoll alſo nicht 
mal mehr ſchlecht ſchlafen können?“ 

„Kind, das kann dir keiner verwehren 
wenn's dir Spaß macht — —“ 

8 (Forijegung folgt) 


Ceuli-Dleomargarinegeſetze In keiner Weiſe den 

Zweck verfolgen, der Kunſtbutter wenigſtens 

ihr legitimes Feld zu ſichern, wie das in der 

deutihen Negierungsvorlage gemifjenhaft ange 
firebt wird.“ 

Es folgt dann noch ein Ausfall gegen die Der- 
theidiger der unbeſchränkten Rechte aller „hünft- 
lichen“ Nahrungsmittel; als ob die Margarine 
nicht ebenſo gut aus Erzeugniſſen der Land- 
wirthſchaft hergeſtellt werde als die Butter! 
EHarakteriftiih aber iſt die Auslaffung der „Dich. 
Tageszig.“ inſofern, als fie mit einer Deutlichkeit. 
die nichts zu wünſchen übrig läßt, zu erkennen 
giebt, daß es dem Organ des Bundes der Land- 
wirthe nicht jo ſehr um den Schutz des Con- 
ſumenten gegen Berfälihung der Butter zu thun 
iſt, als um die „Brandmarkung“ der Margarine 
zu Gunſten der Butterproducenten. Wird doch 
der Reichsregierung geradezu ein Vorwurf daraus 
gemacht, daß ſie die Margarine auf ihrem 
„legitimen Jelde“, als Erſatzmittel für Butter für 
die unbemittelte Bevölkerung, welcher die Butter 
zu theuer iſt, zu ſchützen gewillt ſei. 

Man wird ja ſehr bald wiſſen, ob es Im 
Reichstage gelingt, auch hierin, wie in dem Börjen- 
geſetz, eine „Beſſerung“ herbeizuführen. 


Der neue Antrag Ranih. 


Eine ſtärkere Satire auf den Beſchluß des 
Reichstages, den Zerminhandel in Getreide zu 
verbieten, als der von uns bereits mitgetheilte 
neueſte Antrag Kanitz zur dritten Leſung des 
Börſengeſetzes, iſt nicht wohl denkbar. Graf 
Kanitz und die übrigen Conſervativen beantragen 
eine Rejolution, in der fie den Reichskanzler er- 
ſuchen, mit denjenigen Staaten, in denen ein 
börſenmäßiger Terminhandel in Getreide und 
Mühlenfabrikaten befteht, wegen Unterſagung 
dieſes Handels in Unterhandlung zu treten und 
über das Ergebniß dem Reichstage Mittheilung 
zu machen. Auf die Begründung dieſes Antrages 
muß man neugierig fein. Der Handelsminifter 
v. Berlepſch hat im Reichstage gegen das Verbot 
eingewendet, daß trotz des Derbots in Deutſch- 
land die Folgen ſich nicht beſeitigen ließen, welche 
der Weltmarkt und der an anderen Welthandels 
plätzen beſtehende börſenmäßige Terminhandel in 
Getreide auf die Preisgeſtaltung ausüben. Troß- 
dem haben die Graf Kanitz u. Gen. das Berbot 
in Deutſchland allein durchgeſetzt und verſuchen 
nunmehr für den Fall, daß die erhoffte Preis- 
ſteigerung für deutſches Getreide nicht eintritt — 
Graf Kanitz berechnete dieſelbe am Freitag auf 
8—12 Mh. — das Ausland, oder, wenn der 
Reichskanzler ſich weigert, mit den Staaten, in 
denen der Terminhandel befteht, wegen Auf- 
hebung deſſelben zu verhandeln, den Reichskanzler 
für die Nichterfüllung der agrariſchen Hoffnungen 
verantwortlich zu machen. 

Dieſen Antrag Kanitz kann man immerhin als 
das Eingeſtändniß betrachten, daß die 200 Abge- 
ordneten, welche das Dervot des Terminhandels 
beſchloſſen, einen Beſchluß gefaßt haben, der den 
beabſichtigten Zweck gar nicht erreichen kann. Es 
wird auch bereits mitgetheilt, daß eine große 
Hamburger Firma bereits erklärt hat, daß fie im 
Stande ſei, Getreideordres in Nemnork und 
Chicago ebenſo günſtig auszuführen, als wenn ſie 
ſelbſt an dieſen Plätzen domicilirt wäre. Zu- 
ireffend bemerkt das „Berl. Tabl.“ dazu: Die 
Wirkung des Berbois kann entweder nur fein, 
daß das Termingeſchäft, auch ſoweit es berechtigt 

tt, unterbleibt. Dann wird die Landwirthſchaft, 
der Getreidehandel und der Geireideconſum 
darunter zu leiden haben. Oder das Termin- 
geſchäft wird in Zukunft im Auslande betrieben; 
dann beſchränkt ſich die Wirkung des Geſetzes 
darauf, die Termingeſchäfte, und zwar auch die 
berechtigten, riskanter und koſtſpieliger zu machen, 
als wenn ſie in Deutſchland abgeſchloſſen würden. 
Das größere Rifico und die größeren Koſten 
werden aber diejenige Gpeculation am wenigſten 
geniren, die nicht um berechtigter wirihſchaftlicher 
Zwecke willen, ſondern lediglich aus Spielſucht 
betrieben wird. 


Ueberfall des Herzogs von Meiningen. 


Rom, 5. Mai. Wie die Blätter melden, be- 
gaben ſich geſtern der Kerzog und die Kerzogin 
von Sachſen-Meiningen, welche incognito reiſen, 
mit mehreren Perſonen ihres Gefolges zu Wagen 
zu einem Beſuche des Dichters Doß und deſſen 
Gattin in eine Billa bei Frascati. Auf dem 
Rückwege wurde der Wagen des Herzogs von 
zwei Individuen, welche mit Taſchentüchern ver- 
mummt und mit Gewehren bewaffnet waren, 
bei Frascati angehalten. Der Herzog mußte den 
Angreifern ſein Portemonnaie, welches ungefähr 
55 Lire enthielt, übergeben, worauf dieſe ſich 
zurückzogen und den Wagen weiter fahren ließen. 
Die Polizei wurde an den Ort der That geſandt, 
um die Schuldigen zu ergreifen. 


Der Vor marſch Baldiſſeras. 

Das am Sonnabend zum Erſatze Adigrats auf- 
gebrochene Expeditionscorps des Generals Bal- 
diſſera hat ſeinen Marſch bis jetzt unter fieg- 
reicher Fahne fortgeſetzt. Gleich am erſten Tage 
warf es in einem glücklichen Gefecht die Vorpoſten 
des Zeindes zurück, der unter Ras Sebar die 
Hügel nordöſtlich des Berges Dongollo beſetzt 
halt. Nach einer geſtern aus Maſſaua einge- 
troffenen Meldung haben fünf Bataillone des 
Corps die Pofition Dongolla am 3. d. Mis. ge- 
nommen. Der Feind leiſtete nur wenig Widerſtand. 

Darnach läßt ſich hoffen, daß Baldiſſera zur 
rechten Zeit vor Adigrat eintrifft, um Major 
Preſtinari und ſeinen tapferen Soldaten, deren 
Waſſer- und Eßvorräthe ſich ſtarͤk dem Ende zu- 
neigen, aus der eiſernen Umarmung der Abefinnier 
wm befreien. 


der Mörder des Schah. 


Weber den Mörder des Schah werden nach- 
flehende Einzelheiten bekannt: Mirza Mohammed 
Reza ſteht im mittleren Alter und iſt ein eifriger 
Anhänger eines Aufwieglers Diemal ed din, 
welcher 1891 wegen ſeiner verrätheriſchen Lehren 
aus Perſien verbannt wurde. Nach Djemals Ber- 
bannung wurde Reza in's Gefängniß geworfen, 
ſpäter jedoch aus demſelben enflaſſen, darauf 
wurde er wegen ſorigeſetzter Umtriebe abermals 
eingeſperrt und ſchſießlich wieder freigelaſſen. 
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge war Reza 
vor kürzerer Zeit in Konſtantinopel, wo er mit 
Djemal ed-din zuſammentraf. Reza iſt bereits 
ng Ep Male verhört worden und hat geſtanden, 
er ſei auserwählt worden, den Schah zu tödten; 

zwei Monate habe er auf eine günſtige Gelegen- 
heit gewartet, habe ſich öfter dem Schah genähert, 
jedoch demſelben nicht nahe genug kommen 
"können Am Freſtag hätten ihn zwei weibliche 


Derwandte, welche im Harem des Schahs be⸗ 
dienſtet ſeien, benachrichtigt, der Schah werde den 
Wallfahrtsort Abdul Aſim beſuchen; er hätte die 
Kbſicht gehabt, nach der Ausführung des Ver- 
brechens ſich ſelbſt zu tödten; ſei aber durch die 
ſchnelle Derhaftung daran gehindert worden. 
b acht angeblich Mitſchuldige namhaft ge- 
macht. 

England, die Türkei und Rußland haben be- 
reits den neuen Schah anerkannt; der letztere 
wird binnen 10 Tagen in Teheran erwartet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Mai. Wie die „Köln. Dolksztg.“ 
mittheilt, ſoll ſich der Kaiſer ſehr mißbilligend 
über die Ablehnung des Lehrerbejoldungs- 
ge durch das Herrenhaus ausgeſprochen 

aben. 

Berlin, 4. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſoll die Zuſtimmung zum 
Verbot des Getreideterminhandels veſchloſſen 
fein, ferner die Zurückziehung des Kandels⸗ 
kammergeſetzes. 

Berlin, 4. Mai. Der „Poſt“ zufolge wird, um 
zu verhindern, daß ſich das Speculationsgeſchäft 
mit Getreide und Mühlenfabrikaten nach aus- 
ländiſchen Plätzen zieht, bei der dritten Leſung 
des Börſengeſetzes im Reichstage ein Antrag ein- 
gebracht werden, daß im Auslande erzielte 
Urtheile in Prozeſſen, die ſich aus dem Termin- 
handel ergeben, im Inlande nicht vollſtreckbar ſind. 

— die Reichstagsbaucommiſſion beſchloß für 
die Kusſchmückung der Vandelhalle des Reichs- 
tagsgebäudes eine Concurrenz auszuſchreiben. 

Berlin, 4. Mai. Dem Landtage ſoll demnächft 
— Entwurf eines Schuldentilgungsgeſetzes ju- 
gehen. 

Berlin, 4. Mai. Engliſche Stimmen über 
die Berliner Gewerbeausſtellung. Die Londoner 
„Times“ ſagt, trotzdem die Ausſtellung noch nicht 
ganz vollendet ſei, zeige ſie doch den enormen 
Fortſchritt, den die Induſtrie Deutſchlands in 
dem letzten Dierteljahrhundert gemacht habe. 
Deutſchland ſei heute Englands gefürchtelſter und 
gefährlichſter Rivale und die engliſchen Beſucher 
der Ausftellung müßten zur Ueberzeugung ge- 
langen, daß England große Anſtrengungen 
machen müſſe, um nicht gänzlich überholt zu 
werden. die „Daily Chronicle“ beglückwünſcht 
das Kusſtellungs-Comité zum Erfolg feiner Be- 
mühungen, dem Beſucher ein vollkommenes Bild 
der Berliner Gewerbethätigkeit, ſowie der Be- 
deutung Berlins als eines großen Induſtrie- 
centrums zu geben. 


* Der dritte polniſche Gocialiften-Parteitag, 
der zu Pfingſten in Berlin ftattfinden ſollte, ift, 
wie eine Erklärung des polniſchen Partei - Bor- 
ſtandes beſagt, in Folge der Verwirrungen, die 
die Schließung der ſocialdemokratiſchen Wahl- 
vereine im Lager der deutſchen Genoſſen ver- 
urſacht hat, vertagt worden. 


*Die Verhandlungen des zweiten deuiſchen 
Gewerkſchafts-Congreſſes haben Montag Vor- 
mittag in Berlin begonnen. Anweſend waren 
137 Delegirte, welche 56 Organiſationen aus 
allen Theilen deutſchlands vertreten. Aus 
Amerika, England und Frankreich waren Be- 
grüßungstelegramme eingelaufen. Aus Defterreich 
war ein Delegirter Namens Hueter erſchienen. 
Am ſtärkſten vertreten, mit 17 Delegirten, iſt der 
deutſche Metallarbeiter-Derband. Zum erſten 
Borfigenden wurde der Reichstags-Abgeordnete 
C. Legien-gamburg gewählt. 

* Der Reichstagsabgeordnetie Dr. Böckel, 
welcher nach ſeiner Anſtellung als Statiſtiker 
beim Bund der Landwirthe längere Zeit nicht in 
öffentlichen Derſammlungen auftrat, wird ſich 
nunmehr wieder öffentlich bethätigen. Er ſpricht 
am 16. d. Mis. über „Berliner Communalpolitik 
wie fie iſt und wie fie fein ſoll“. 

* Ueber den Landrath Grafen Arnim ſcheint 
der Bund der Landwirthe in Ruppin - Templin 
noch nicht im Klaren zu ſein. der „Generalanz. 
für die Priegn.“ beſtreitet, daß der als con- 
ſervativer Reichstagscandidat aufgeſtellte Candrath 
ſich verpflichtet habe, für die Forderungen des 
Bundes der Landwirthe energiſch einzutreten. 
„Um ſchließlich einen Landrath zu wählen“, ſo 
ſchreibt das agrariſche Blatt, „brauchten wir nicht 
die Organiſation des Bundes der Landwirthe, 
das konnten wir auch ohne dieſe haben. Bon 
einem abhängigen Regierungsbeamten, ſeine per- 
ſönliche Ehrenhaftigkeit und Charakterfeftigkeit 
in Ehren, kann die bedrängte Landwirthſchaft 
keine rückgratfreie Vertretung ihrer Intereſſen 
erwarten.“ 5 — 

Friedrichsruh, 2. Mal Heute Mittag traf aus 
Bremerhaven eine Abordnung des dorligen Clubs 
„Glocke“ ein und wurde vom Fürſten Bismarck 
im Schloſſe empfangen. In Erwiderung einer 
Anſprache wies der Fürft darauf hin, daß ohne 
Unzufriedenheit jegliches Streben aufhören würde. 
„Wir würden faule Hunde werden, wie die 
Südſeebewohner, die unter Palmen liegen und 
nichts thun als Datteln eſſen, welche abfallen.“ 
Beim Frühſtück toaftete der Fürft unter Kinweis 
auf die Bedeutung der Hanſa auf die Stadt und 
den Senat von Bremen ſowie auf Bremerhaven. 

Breslau, 5. Mai. die Maurer haben be- 
ſchloſſen, heute in den Generalſtreik einzutreten. 

Reichenbach i. Schl., 5. Mai. Der Maurer- 
ſtreik iſt hier beendet. 

Naumburg a. S., 4. Mal. Das Oberlandes- 
gericht hat in Sachen des Redacteurs Hülle gegen 
den Staatsanwalt Lorenz die von dem letzteren 
eingelegte Reviſion verworfen. 

Leipzig, 4. Mai. Das Verfahren in dem Landes- 
verrathsprozeß gegen den Ingenieur Ancillon 
aus Urgeville iſt dem „Leipziger Tageblatt“ zu- 
folge nunmehr durch Beſchluß des Reichsgerichtes 
wegen mangelnder Beweiſe eingeſtellt worden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Mal. Auf Beranlafjung der ruſſiſchen 
Botſchaft hat die Cenſurbehörde die Aufführung 
des Hans Olden'ſchen Luſtſpiels „Die officielle 
Frau“, in welcher das Leben unter den Nihiliften 
geſchildert und wie es heißt, die Figur eines 
ruſſiſchen Großfürften auf die Bühne gebracht 
wird, verboten. 


Belgien. 
* Lothaires Freiſprechung. Ueber die 
Freiſprechung Lothalres, der wegen der Er 
mordung Stokes“ angeklagt war, liegt nun- 


mehr ein amtlicher Bericht! aus Boma vor, 
Die erſte Derhandlung fand am 22. April ftatt. 
Lothaire erklärte, nach der Execution gegen 
Kibonghe habe er den Beweis erhalten von einem 
Bündniß Stokes“ mit Kibonghe. Er habe einen 
Berhaftsbefehi gegen Stoner erlaſſen, welcher in 
militäriſcher Eigenſchaft wegen Aufregung zum 


Bürgerkriege an der Spitze einer organiſirten 
Truppe verurtheilt wurde. Das Derhör Henrys 
und vier Eingeborener ergab, daß Pulver, Ge- 
wehre und Patronen in Kilongalonga vorge- 
funden und beſchlagnahmt worden ſeien. In der 
Derhandlung am 27. April beſtätigten die ver- 
nommenen Zeugen alle Erklärungen. Der Staats- 
anwalt erklärte, Stokes ſei nicht Soldat geweſen. 
Der Bertheidiger erinnerte an den Feldzug Eng- 
lands und deutſchlands im Congo. Die Straf- 
barkeit Stokes' gehe aus der ganzen Verhandlung 
hervor. der Vertheidiger wies auf frühere 
engliſche Fälle hin, in denen unter den gleichen 
Umſtänden wie im Falle Lothaire die Frei- 
ſprechung erfolgte. Er beantrage die Frei⸗ 
ſprechung Lothaires. Der Staatsanwalt zog die 
Anklage zurück, worauf die Freiſprechung erfolgte. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Mal. 
Metterausfihten für Mittwoch, 6. Mai: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſiemlich kühl, leb ⸗ 
hafter Wind. Strichregen. 


« 

» Bonbilleis. Seit dem 1. Mai und bis 
30. September werden auf der hiefigen wie auf 
allen Eiſenbahn-Haupiſtationen wieder Rückfahr- 
karten mit Gutſcheinen nach Berlin Stadtbahn 
mit 60 tägiger Giltigkeitsdauer zum Anſchluſſe an 
die daſelbſt zum Verkaufe ftehenden feſten Rund- 
reiſe. Sommer- und Anſchluß - Rückfahrkarten 
ausgegeben. 8 


* 
“ 

* Verſetzung. Herr Conſiſtorialrath Rein- 
hard in danzig iſt an das Conſiſtorium in 
Coblenz und Herr Conſiſtorial-Aſſeſſor Krüger 
in Berlin an das Conſiſtorium in Danzig verſetzt 
worden. 

* 4 . 

* PBreufifche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Bormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 31 139. 

3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 116 085 


160 261 186 142. 


5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 72 740 88 101 
137 107 200508 211 601. 

46 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9104 
13161 15 515 15 800 18865 18 894 31 801 32412 
33492 40 928 41 962 45407 48 227 50249 56 548 
77019 84645 98 143 102 642 111659 117 748 
119093 120 407 121 212 131 902 133 052 139 921 
143 401 156 231 161 361 165 298 166 179 171 328 
178 344 181 403 186 629 188 369 188 488 189 884 
— 1 199 558 201 010 202 135 207 941 214 607 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2269 
17415 18313 21 312 41 666 48 035 57 222 62 186 
70221 83689 92354 93771 95248 95564 
98 324 107218 109075 114495 114666 123 339 
123 802 128 145 130640 130801 132090 132 973 
138 890 140 232 142 160 146 169 147555 168 990 
nn 182 155 189 966 201 711 204618 219 389 


* * 


* 
Bezirks-Eiſenbahnraih. Am 30. Juni d. 3 
findet, wie ſchon erwähnt, in Bromberg die dritte 
ordentliche Bezirks-Eiſenbahnraths⸗Sitzung ſtatt. 
Anträge, welche für die Sitzung beſtimmt ſind, 
können bis zum 10. Mai bei dem Borfteher- Amt 


der Kaufmannſchaft eingereicht werden. 
* 


* 

„ Leuchtſeuerabgaben in England. Nach 
ae ie Se des Herrn Regierungspräfidenten 
an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat 
der britiſche Geheime Rath beftimmt, daß hin- 
ſichtlich aller britiſchen oder fremden Schiffe, 
welche von Häfen im vereinigten Königreiche 
durch den Nord-Oſtſee-Kanal oder nach einem 
Hafen des Kanals, oder durch den genannten 
Kanal oder von Häfen des Kanals nach Häfen 
im Vereinigten Königreiche fahren, diejenigen 
Leuchtfeuerabgaben zu bezahlen ſind, welche nach 
dem neuen Tarif der Leuchtfeuerabgaben die 
Fahrzeuge zu entrichten haben, welche von oder 
nach Häfen im vereinigten Königreiche nach oder 
von Häfen in der Ender fahren. 


* 

* Weſtpreußiſche Landſchaft. der General 
Landtag der weſtpreußiſchen Generallandſchaft 
iſt auf den 18. Mai nach Marienwerder einberufen 
worden. 

* 


* 

* Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft. In 
der am Sonnabend in Marienburg abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde an Sielle des Herrn 
v. Kries-Trankwitz, der ſein Amt niederlegte, 
Herr Gutsbeſitzer Grunau- Lindenau zum Bor- 
ſitzenden der Geſellſchaft gewählt und Herr 
v. Kries in Anerkennung feiner Berdienfte um 
das weſtpreußiſche Heerdbuchweſen zum Ehren- 
mitgliede der Geſellſchaft ernannt. Alsdann 
beſchloß die Generalverſammlung, im nächſten 
Jahre wieder in Marienburg eine Auction von 
Zuchtſtieren zu veranſtalten. 


* 
5 * 

* Aligemeine Ausftellung. Recht intereſſant 
iſt die Ausftellung von Stühlen und Seſſeln der 
Herren Cundberg u. Hägg aus Wernamo in 
Schweden, melde ſich dicht unter dem Podium 
befindet. Zum erſten Male waren derartige 
ſchwediſche Möbel hier ausgeftellt, als der Derein 
für Knaben-Handarbeits-Unterricht vor einigen 
Jahren hier tagte. Damals hatte der ſchwediſche 
Derein eine Collection derartiger Möbel geſchickt, 
mit welchen dem deutſchen Verein ein Geſchenk 

emacht worden war. In der allgemeinen Aus- 
ftellung finden wir nun dieſe Gegenſtände, welche 
in einer leiſtungsfähigen Fabrik von geübten 
Arbeitern hergeſtellt find, wieder. Natürlich über- 
treffen fie durch äußere Ausftattung und namentlich 
durch die gelungene Politur die Anabenarbeiten, 
aber in einem Punkte ſind ſich beide gleich, in 
der ſoliden Herſtellung und in der prantiſchen 
Geſtaltung des Sitzes. Die Sitzplatte richtet ſich 
nach dem anatomiſchen Bau des Körpers, dabei 
find die Stühle jo jolid gebaut, daß fie faft un- 
verwüſtlich erſcheinen, was ein zweiter Vorzug iſt, 
den ſie vor den bei uns häufig verwendeten fo- 
genannten „Wiener“ Stühlen voraus haben. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß die nordiſche hoch 
entwickelte Holzinduſtrie bei uns mehr Beachtung 
finden möchte. da wir gerade bei den 
Möbeln find, wollen wir hier gleich der von 
Herren Lange hier und Karl Frick in Königsberg 
ausgeſtellten Bettſophas gedenken. Das „Liliput“ 
Patent- Sopha des Herrn Frich, welches im vorigen 
Jahre in Königsberg mit einem Preiſe bedacht 
worden ift, will die Aufgabe löfen. bei möglichſt 


knappew Raum eine Schlafen zu fhollen Es 


iſt ein zweiſitziges Sopha, deſſen Sitze nach rechts 
und links umgeklappt und fo Raum für das 
Aufſchlagen der Betten, die in einem Kaſten ver- 
wahrt werden, bieten. daſſelbe Princip liegt 
dem Bettſtuhle des Herrn Lange zu Grunde, der 
noch weniger Raum einnimmt als das Gopha 
des Herrn Fricke Ein zweites Batent-Gopha des 
Herrn Lange präſentirt ſich als ein eleganter 
Divan. Schlägt man die beiden Geitenlehnen 
zurück, fo läßt ſich die Hinterlehne auf den Sitz 
niederlegen, und nun ſtellt ſich heraus, daß dieſe 
Rückwand von einer completen Gtahlfeder- 
matratze gebildet wird Herr Lange bezieht die 
Beitelle aus der bekannten Fabrik von R. Jaeckel 
in Berlin und läßt dieſelben in ſeinem hieſigen 
Etabliſſement polſtern. Dicht neben dieſen Sophas 
hat Herr dahmlos aus Kiel ein amerikaniſches 
Billard ausgeſtellt, welches in feiner Form fehr 
von den bei uns im Gebrauch befindlichen fran- 
zöſiſchen Billards abweicht. Außerdem hat er 
eine Anzahl Billardqueus ausgelegt, welche 
ſich durch ſorgfältige Arbeit auszeichnen. In 
der Nachbarſchaft befinden ſich ſchließlich noch die 
Ausitellungen des Herrn C. Singer aus Leipzig 
Dolkmarsdorf und R. Böhmer aus Görlitz, von 
denen der erſtere praktiſche Haushaltungsgegen 
ſtände, der zweite Schmuckſachen feil hält. 
Wenden wir uns nun zur linken Seite, jo fällt 
uns zunächſt die reichhaltige Collection der weſt⸗ 
preußiſchen Hufbeſchlagsſchmiede in danzig 
auf, auf welcher unter der Leitung des Herren 
Thierarztes Leitzen von dem Lehrſchmiedemeiſter 
Herrn Lohſe alljährlich eine größere Anzahl von 
Schmieden Unterweiſung im Kufbeſchlag erhalten. 
Die Thätigkeit der Schmiede ift eine umfang- 
reiche, jo wurden im Jahre 1894 22 666 Kufeiſen 
und 2000 Kunſteiſen aufgeſchlagen, zu welchen 
15 500 Meißelſchraubenſtollen, 2000 Hohlkehl ⸗ 
fiollen, 500 H-Stollen und 1000 runde Steck⸗ 
Stollen verwendet worden find. Die Ausftellung, 
welche bereits in Königsberg prämiirt worden 
iſt, giebt ein anſchauliches Bild von der Unter- 
richtsmethode. Wir erblichen Abbildungen von 
normal und fehlerhaft gebauten Pferden und 
erſehen aus der reichhaltigen Sammlung von 
Pferdehufen, welche Mißbildungen bisweilen vor 
kommen. Doch iſt die Hufbeſchlagkunſt im Stande 
die Thiere dennoch gebrauchsfähig zu machen 
indem ſie für derartige fehlerhafte Hufe beſondere 
Eiſen hergeſtellt hat, welche die Wirkung des 
Naturfehlers aufheben, Neben dem einfachen 
Kufeiſen, welches der geplagte Droſchkengaul 
führt, finden wir hocelegante und glänzende 
Eiſen für die bevorzugten Thiere, die eine glän- 
zende Equipage in ſchnellſtem Tempo durch die 
Straßen ziehen. Wir lernen das Handwerkszeug 
kennen, deſſen ſich der Hufſchmied bedient, und 


können auch die übeln Folgen beobachten, die 


ein ſchlecht ausgeführter Beſchlag für die Halt. 
barkeit der Eiſen und den Kuf der Pferde hat. 
Die Ausſtellung ſtellt der Schule ein recht günftiges 
Zeugniß aus. 

* Schauturnen. Die Frauen-Turnabtheilung, 
welche der Turn- und Fechtverein in das Leben 
gerufen hat, wiederholte geſtern Abend in der 
Turnhalle der Bictoriafhule vor einem zahl: 
reichen, meiſt aus Damen beſtehenden Zufchauer. 
kreiſe das Schauturnen vom 1. dieſes Monats 
Auch hier fanden die einzelnen Uebungen allge- 
meinen Beifall. a 8 

* 

* Zum Lunauer Morde macht die „Dirſch 
Ztg.“ über das Geſtändniß des ergriffenen Thäters 
noch folgende Angaben: Peska hat zugegeben 
daß er erſt den dähnke mit zwei Axthieben ge- 
tödtet, dann dem Zimmermann Zakczewski, der 
ſich auf ſeinem Lager aufrichtete, vier Hiebe ver⸗ 
jet habe. Darauf hat er die Axt bei Seite ge: 
ſtellt und ſei in die Küche getreten. Kier habe 
fi} das Dienſtmädchen gerade angehleidet und da 
er die Entdeckung der That fürchtete, habe er die 
an der Küchenwand lehnende Art ergriffen und 
das Mädchen niedergeſchlagen. dieſes habe 
um Hilfe gerufen, Frau Dähnke ſei aus der 
Stube heraus auf ihn zu geftürjt und habe 
ihm die Axt entreißen wollen. dann habe er 
mit der ſcharfen Seite der Axt auch Frau Dähnke 
geſchlagen, fo daß ſie in der Küche zuſammen⸗ 
gebrochen ſei. Die Papiere (Invalidenkarte) habe 
er bereits gehabt. Als nun alles ftill war, habe 
er dem Dähnke 2 Mk. aus dem Portemonnaie 
genommen und das Strohlager unter der Leiche 
angeſtecht. Mit dem Brande habe er bewirken 
wollen, daß man annehmen ſollte, die jämmt- 
lichen Bewohner des Hauſes, auch er ſelber, ſeien 
verbrannt. Nach dem Anbrennen des Strohes 
ſei er nach Dirſchau geflohen. Ueber den Be- 
weggrund zu ſeiner grauſen That weiß der Mörder 
ſelbſt keine rechten Gründe anzugeben, Nach ſeiner 
Angabe habe er wohl am Abend mit Dähnke 
einen kleinen Streit gehabt, es fei jedoch keines- 
wegs ſehr ſchlimm geweſen. Schließlich meinte 
Beska, er wiſſe ſelbſt nicht, warum er es gethan. 
es müſſe ihm doch vom lieben Gott im Schlafe 
ſo eingegeben worden ſein. Von der geraubten 
Uhr will er nichts wiſſen. In Dirſchau ſei er 
nach dem Bahnhof gegangen und mit dem Früh ⸗ 
zuge nach Bromberg gefahren, um ſo die Spuren 
ſeiner Flucht zu verwiſchen. Bon Bromberg aus 
iſt er nach Konitz zu Fuß gegangen und am Sonn. 
abend Abend in Mielken eingetroffen, 

Die Beerdigung der beiden Mordopfer hau 
geſtern Nachmittag auf dem evangeliſchen Kirch- 
hofe in Dirſchau ſtattgefunden. 

Geſtern Abend hatten ſich auf dem Leegethor 
Bahnhof mehrere Schutzleute eingefunden, um 
die Ueberführung des Mörders, deſſen Eintreffen 
mit dem aus Dirſchau 8.43 Uhr hier ankommenden 
Zuge erwartet wurde, nach dem Centralgefängniß 
zu bewirken. Peska befand ſich aber nicht im 
Zuge; wie es hieß. ſollte er nunmehr erſt mit 
dem Nachtzuge hierher transportirt werden. Es 
hatte ſich übrigens ein zahlreiches Publinum ein. 
gefunden, den peska zu ſehen. 

Der Lunauer Mörder Peska wird noch 
einige Tage in Dirſchau bleiben, wo zur näheren 
Aufklärung der Mordthat noch Vernehmungen 
und Termine ftatifinden werden, bei denen fein« 
Gegenwart nöthig erſcheint. Erfi dann wird 
unter beſonderen Borfihtsmaßregeln fein Trans 
port in das Danziger Unterſuchungsgefängniß er⸗ 
folgen. Heute Morgen verbreitete ſich das Ge 
rücht, der Mörder ſei bereits in aller Frühe ein 
geliefert worden, doch handelte es ſich, wie win 
hören, nur um einen Menſchen, der wegen einige 
in Carthaus begangener Diebſtähle dem Untes⸗ 
ſuchungsgericht zugeführt wurde. b 

* 


* 
Erweiterung des Schlacht- und Viehhofes 
Mnier Schlacht und Biehhot fol mie 2 — 
demnächſt nen arwelterungs sen „ balten. 


er ( 


Frequenz des Schweine-Schlachtſtalles iſt in fo er- 


freulihem Maße gewachſen, daß derſelbe nicht 
die gewünſchten Schlachtſtätten 
jederzeit zu gewähren. Bis jetzt können dort täg- 
lich 168 Schweine geſchlachtet werden. Es ſoll nun, 


mehr ausreicht, 


wie dies bei der Anlage bereits für den Fall des 
Bedürfniſſes vorgeſehen war, 
2 Brühbottichen und 6 Bearbeitungstiſchen her- 
geſtellt werden, wodurch die Zahl der täglichen 


Schlachtungen auf 312 erhöht werden würde. Die 


Koſten des Anbaues werden ſich auf ca. 63 000 MR. 
belaufen, welche aus dem Baukapital des Schlacht- 
und Viehhofes noch dis ponibel find, 


* 

* Gutsverkauf. Die altrenommirte, feit ca. 
100 Jahren derſelben Familie gehörige Beſitzung 
der verſtorbenen Gutsbeſitzer Kermann Wiebe'ſchen 
Eheleute zu Warnau bei Marienburg, ca. 110 
Hectar groß, iſt durch Derkauf in den Beſitz des 
Gutsbeſizers Herrn 3. Wiens in Wotzlaff bei 
Danzig übergegangen. = 


* 

* Deutſcher Nadfahrerbund. Am Sonntag wurde 
in Marienburg der Frühjahrsgautag des Gaues 29 
des deutſchen Radfahrerbundes, zu dem auch Danzig 
gehört, abgehalten, der leider ſehr wenig von der 
Witterung begünſtigt war; trotzdem betrug die Zahl der 
Fahrer, welche Marienburg aufgeſucht hatten, ca. 115, 
worunter ſich auch 10 Damen befanden. Im Gefelt- 
ſchaftshauſe begann dann um 10 Uhr Vormittags der 
Gautag, den der Vorſitzende, Herr Blauert-Danzig, mit 
einer Begrüßungsanſprache eröffnete. Als befte Touren- 
fahrer erhielten Herr Neumann - Pr. Stargard vom 
Radfahrerverein in Dirſchau für eine 24-Stundentour 
über 336,9 Kilometer eine Ehrenurkunde und Diplom, 
Herr Paskiewicz Elbing für eine gleich- 
ſtündige Tour über 260,8 Kilometer ein Diplom 
und Herr Bönig vom Nadfahrerclub „Cito“ in 
Danzig für eine 6-Stundentour über 128,4 Kilometer 
eine Medaille. Am 5. Juli wird die diesjährige Gau- 
tour nach Elbing unternommen werden; am 19. Juli 
d. Js. wird der zweite Gautag in Dirſchau abge- 
halten werden. Die diesjährigen Tourenfahrten ſollen 
nach folgenden Regeln prämiirt werden. Mit Ehren- 
urkunden 6-Stundenfahrten mit mindeſtens 110 Kilom., 
12-Stundenfahrten mit mindeſtens 200 Kilomtr. und 
24-Gtundenfahrten mit mindeſtens 310 Kilomtr. Mit 
Medaillen: 6-Stundenfahrten mit mindeſtens 135 Kilo- 
meter, 12-Stundenfahrten mit mindeftens 225 Kilomtr., 
und 24-Gtundenfahrten mit mindeſtens 380 Kilomtr. 
Ferner wurde beſchloſſen, dem früheren Gauvorſitzenden, 
Herrn Eſchenbach-Danzig, ein Ehrendiplom zu ver- 
leihen, in dem ſeiner langjährizen Thätigkeit gedacht 
wird. Auch Nachmittags beſſerte ſich das Wetter nicht, 
fo daß man von dem geplanten Corſo durch Marien- 
burg abſehen mußte. Dagegen war das Eoncurrenz- 
Saalfahren von dem beſten Erfolge begleitet und es 
wurden hervorragende Leiſtungen geboten. Beim Reigen- 
fahren errang der Radfahrerverein Marienwerder den 
erſten Preis, der Rabfahrerverein Pr. Stargard einen 
Ehrenpreis, beim Kunſtfahren Herr Schneider-Marien- 
werder den erſten Preis. Lorbeerkränze wurden dem 
Radfahrerclub „Cito“-Danzig und dem RNadfahre⸗ 
tinnenverein A nzig überreicht. 

* 


= Kaufmänniſcher Verein von 1870. Am Mitt- 
voch dieſer Woche ſoll in einer außerordentlichen 
Beneralverſammlung über Auflöſung bezw. Umgeſtaltung 
der Liedertafel des Vereins und über Erhöhung des 
Beitrages für hospitirende Mitglieder berathen und 
event. Beſchluß gefaßt werden. 
* 


Der Berein Lehrerinnen- Feierabendhaus für 
Meftpreufen iſt jeit ſeinem zweijährigen Beſtehen 
unabläſſig bemüht, ſein Kapital zum Bau eines eigenen 
Heims für invalide Lehrerinnen zu vergrößern, um 


feinem erſtrebten Ziete näher und näher zu kommen. | 


Den größten Theil des Kapitals haben die Lehrerinnen 


Danzigs und der Provinz aufgebracht, aber auch edle 


Freunde der guten Sache haben Opfer für ſie gebracht 
und wollen ſie bringen. So hat ſich auch Kerr Georg 
Schumann freundlichſt bereit erklärt, Montag, den 
11. Mai, ein Concert für den Verein zu geben. Das 
Programm. welches bereits veröffentlicht iſt, verſpricht 
einen ſehr genußreichen Abend. Herr Schumann hat jelbft 
den Klavierpart in dem Chopin'ſchen Concert über- 
nommen. Dringend wäre es zu wünſchen, daß nicht 
nur die Vereinsmitglieder, ſondern auch viele Freunde 
vortrefflicher Muſik und einer guten Sache ſich einfinden 
möchten, um durch ihr Scherflein, für das ſie ſich 
einen hohen Genuß eintauſchen, mitzuhelfen an dem 
Bau eines für unſere Provinz ſo dringend erwünſchten 


Heims. 2 J 
= 

* Bürger- Berfammiung, der Vorſtand des 
Danziger Bürgervereins hatte zu geſtern Abend in 
dem oberen Saale der Gambrinushalle eine Bürger- 
verſammlung zur Beſprechung ſtädtiſcher Angelegen- 
heiten, insbeſondere des Verkaufs des Wallterrains 
einberufen. Die Verſammlung war nur mäßig beſucht. 
Nachdem der Vorſitzende Kerr Schmidt die An- 
weſenden begrüßt hatte, referirte Herr Kolat über 
den am 21. April von der Giadtverordneten-Derfamm- 
lung genehmigten Verkauf des Wallterrains. Dieſe 
freihändige Veräußerung ſtädtiſchen Grund und Bodens 
habe der Stadt keinen Vortheil gebracht, die erzielten 
Preiſe ſtänden in keinem Verhältniſſe zu den Boden- 
preiſen in der Stadt, trotzdem würden, wie die Er- 
fahrung in anderen Städten lehre, auf dem neuen 
Terrain höhere Miethen erzielt werden. Redner wünſcht 
für den Reſt des Terrains öffentliches Ausgebot und 
bemerkt, * Verpachtung von ſtädtiſchen Grund- 
ftüken und Betrieben habe Anſtoß erregt. Während 
die kleineren Verpachtungen öffentlich ausgeſchrieben 
würden. würden größere Objecte, wie z. B. der Raths- 
keller, ohne Ausſchreibung auf eine lange Reihe von 
Jahren verpachtet. Vom Vorſtande wurde dann die 
Annahme folgender Reſolution vorgeſchlagen: 

„Die heute im oberen Saale des „Gambrinus ver- 
ſammelten Bürger Danzigs erblichen in dem bieher 
geübten Verfahren der Magiſtratscollegien bei dem 
Verkauf und der Zuſchlagsertheilung des niedergelegten 
Wallterrains nicht einen Vortheil, ſondern eine Schä- 
digung ihrer Intereſſen als Steuerzahler. Dieſelben 
können es daher nicht gutheißen, daß die Oeffentlich 
Beit hierbei bisher ausgeſchloſſen würde. Sie halten 
ſich vielmehr berechtigt zu verlangen, daß fortan die 
allein Vortheil bringende und geſetzmäßig vorgeſchrie⸗ 
dene Ausbietung der Verkaufs objecte mit Angabe der 
Werthtaxe an Stelle des Verkaufes unter der Hand 
trete, damit die einzelnen Blöcke für die Folge den 
höchſtmöglichſten Erlös bringen und Jedermann Ge- 
legenheit hat, von dem Wallterrain Eigenthum zu er- 
werben.“ 

Nachdem dieſe Reſolution ohne erheben Debatte an- 
genommen mac, wurde über verſchiedene öffentliche 
Zuſtände verhandelt. Beſonders wurde von mehreren 
Rednern die Verpachtung des Rathshellers angegriffen, 
der für 3500 Mk. jährlich zu niedrig verpachtet ſei. 
Ferner wurde den Bürgern empfohlen, die Situngen 
der Stadtverordneten fleißiger zu beſuchen. Auf eine 
Anregung des Kerrn Dr. Lehmann, Sitzungen des 
Dereins in den Vorſtädten abzuhalten und mit der 
Begründung von Bezirksvereinen vorzugehen, erwiderte 
der Vorſitzende, daß der Verein zunächſt in der Stadt 
noch mehr Kräfte ſammeln müſſe, ehe er ſich weiter 
ausbreiten könne. Schließlich erſuchte Kerr Arupka 
den Danziger Bürgerverein, die Beſtrebungen des 
Bürgervereins in Neufahrwaſſer auf Einführung der 
Canaliſation kräftig zu anterflühen. 

* 


5 Sewerkſchafts-Derſammlung. In dem Lohale 
Mühlengafje Nr. 9 wurde geſtern eine mäßig beſuchte 
Gewerhſchafts-Verſammlung der Schneider und Schnei⸗ 
derinnen abgehalten, in der als Referent Herr Stolpe 


* 


ein Anbau mit 


die wirthſchaftliche Lage der Sömelbrr beſprach und 


zur weiteren Organiſation aufforderte. 
* * 


* Friedrih Wilhelm-Schützenbrüderſchaft. Geſtern 
Abend hielt die Gilde ihre Generalverſammlung ab, in 


welcher der Vorſitzende Herr Schüßler den Jahres- 
bericht erſtattete. Er gedachte in demſelben der Zeier 
des 100 jährigen Fahnenjubiläums, das die Gilde be- 
gehen konnte, und der Ereigniſſe des letzten Jahres. 
Bon der Verſammlung würde Herrn Schüßler der 
Dank für den Vortrag ausgeſprochen. Nach dem Bor- 
ſchlag der Reviſoren dechargirte die Derſammlung die 
Jahresrechnung für das Jahr 1895, ferner wurden 
ſechs ordentliche und außerordentliche Mitglieder auf- 
genommen. Der im Parke des Schützenhauſes befind- 
liche Spielplatz für Kinder ſoll, um den läſtigen Staub 
möglichſt zu vermeiden, mik einem Fußboden aus 
Ziegelſteinen verſehen und mit einer Kiesſchicht bedeckt 
werden. Das Königs feſt der Gilde wird, wenn die 
Witterung es erlaubt, in althergebrachter Weiſe am 
27. und 28. Mai gefeiert werden. 
* 


* Zaubenfhuhverein. In der geſtrigen Sitzung 
wurde ein Inſpector in Kohenſtein, der den Balg eines 
von ihm geſchoſſenen falco peregrinus eingeſandt 
hatte, prämiüirt, Ferner wurde conſtatirt, daß die von 
dem Verein eingeführten Gipsneſter ſich einer ſehr 
lebhaften Beachtung von Seiten der Taubenzüchter er⸗ 
freuen und ſehr begehrt ſind. 

* 


* 

* Lotterie. Die erſte Ziehung der nächſten (198.) 
preußiſchen Klaſſen-Cotterie wird am 2. Juli ihren An- 
fang nehmen. 

* “= = 

* Auffifcher Dampfer. Einer der beiden am 
Bollwerk der Langen Brücke liegenden, von Schichau 
in Elbing für ruſſiſche Rechnung erbauten Jlußdampfer 
fuhr heute nach Neufahrwaſſer, um über See durch die 
neue Weichſelmündung nach feinem Beſtimmungsorte 
abzugehen. Der zweite Dampfer, der dem erſten genau 
gleicht, wird ſpäter folgen. 

* 


* 

* Schulhausbau. Der zur Zeit noch in der Aus- 
führung begriffene Neubau der ſtädtiſchen Schule 
Schidlitz Nr. 46 wird in nächſter Zeit no einen faſt 
gleich großen Anbau von reichlich 10 Meter Länge 
erhalten, ſo daß alsdann der ganze Bau in jedem der 
drei Geſchoſſe je 4 große Klaſſenzimmer umfaßt. Gleich- 
zeitig ſoll auf demſelben Grundſtüche noch eine Zurn- 
halle von 237 Quadratmeter Grundfläche nebſt beider. 
ſeitigen, zur Unterbringung der Garderobe und Ge- 
räthe beſtimmten kleinen Anbauten errichtet werden. 

* * 


* 

Berufungs- Strafkammer. Ein unerwartetes 
Ende nahm geſtern eine Verhandlung gegen den Baft- 
wirth Eduard Much, der gegen ein ihn wegen Schwin⸗ 
dels beim Ankauf eines Wagens zu halbjähriger Ge- 
fängnißſtrafe verurtheilendes Erkenntniß des hieſigen 
Schöffengerichts Berufung eingelegt hatte M. hatte 
zwei Zeugen geſtellt, die ſeine Unſchuld beweiſen ſollten, 
die aber vor Gericht einen ſo wenig glaubwürdigen 
Eindruck machten, daß auf Antrag des Staatsanwalts 
beſchloſſen wurde, ihre Ausſagen genau zu protocolliren. 
Es wurde die Verhandlung dann vertagt, um weitere 
Zeugen zu laden. Die Angelegenheit, welche ſchon ein 
Jahr lang vor den hieſigen Gerichten ſchwebt, kann 
alſo leicht noch ein Nachſpiel haben. 

* 


* 

Schöffengericht. Ein feltener Vorgang ereignete 
ſich heute Vormittag vor dem Schöffengericht. Eine 
Frau aus Bangſchin hatte gegen eine Schulſtrafe Be- 
rufung eingelegt, und es wurde der Lehrer Gotthe als 
Zeuge vernommen. als er den Eid geleiſtet hatte, 
entdeckte der Vorſitzende, daß G. dieſe feierliche 
Handlung mit brennender Cigarre in der Hand vor- 
genommen hatte; der Gerichtshof nahm ihn deshalb 
wegen Ungebühr in eine Geldſtrafe von 30 Mark. 
Außerdem ſprach der Gerichtshof die Angeklagte nicht 


nur frei, ſondern legte dem 5 su die Koſten des 


uf, weil er i f 7 Anzei 1 
groben Sahrläfigheit Jh gemacht habe. e e 


* 

* Unfall. Der ſechsjährige Sohn des Buchbinder⸗ 
meifters F. kam mit der linken Hand in die Maſchine 
und zerquetſchte ſich zwei Finger derart, daß fie im 
Lazareth in der Sandgrube abgenommen werden 


mußten. 
fn * * 


= 
* Gelbfimordverfuh. Aus Gram um ihren am 
Sonnabend auf Neugarten erſchlagenen Bräutigam 
Micha verſuchte geſtern Nachmittag auf dem St. Barbara- 
Kirchhofe die a a Margarethe Koch ihrem 
Leben durch einen Meſſerſtich in den Leib ein Ende zu 
machen. Sie verwundete ſich aber nur und mußte im 
Lazareth in der Sandgrube aufgenommen werden. 
* 


* 

* Meſſerſtecherei. In dem Glacis vor dem Neu- 
garter Thor geriethen heute Vormittag mehrere Arbeiter 
in Streit, bei welchem einer derſelben einen Stich in 
die Schulter erhielt. Der Thäter, Tiſchlergeſelle R., 
wurde verhaftet. 

= * 

* Geetion. Heute Vormittag wurde durch die Herren 
Areisphnficus Dr. Schäfer und Dr. Semon die Section 
des Sonnabend Abend erſchlagenen Schloſſers Julius 
Micha vorgenommen, welche ergab, daß M. durch 
einen Schlag auf den Hinterkopf getödtet worden iſt, 
der Schädel war an der getroffenen Stelle zertrümmert. 


* 

* Landfriedensbruch. Eine tumultuarifche Scene, 
welche für die Betheiligten eine Anklage wegen Land- 
friedensbruchs zur Folge haben dürfte, ereignete ſich 
geſtern in den Nachmiltagsſtunden an der Mottlauer- 
gaſſe. Eine Anzahl von Arbeitern aus Prauſt — 
von Augenzeugen wurden 10 gezählt — hatie ſich, da 
wegen des Regenwetters die Erdarbeiten, an denen ſie 
hier beſchäftigt ſind, eingeſtellt worden waren, in 
einem Schanklokale animirt und verübten Exceſſe, in- 
dem ſie Paſſanten inſultirten, feſthielten und au 
durch Steinwürfe verletzten. Als ſie gerade dabe 
waren, Dleanderbäume vor dem Hotel Kinder 
umzuwerfen, erſchien der Schutzmann Leithold, 
welcher herbeigerufen worden war, mit dem Eijen- 
bahnſchaffner Fuhr, die von den Excedenten durch 
Steinwürfe verletzt wurden. Als der Beamte ſeine 
Waffe zog, griffen einzelne der Arbeiter zu ihren 
Meſſern. Derſelbe hielt ſich die Angreifer, einige der- 
ſelben verletzend, vom Leibe, bis er durch einen 
höheren Polizeibeamten und eine Anzahl von Schutz- 
leuten Unterſtützung erhielt. Nun zogen es die Leute 
vor, durch das Leegethor zu retiriren, es konnte auch 
keiner ergriffen werden, doch find einige der Zumul- 
tuanten erkannt worden. 

* 


* 
* 

* Diebftahl. Ein recht dreiſter Diebftaht wurde 
geſtern bei einem Kaufmann in der Hähergafje verübt, 
dem drei Burſchen am —— Tage faſt vor feinen 
Augen Waaren ſtahlen. verfolgte einen der Diebe 
bis zum Heumarkt, wo er ihn faßte und einem 
1 übergab, Es war der Arbeitsburſche K., 
derſelde weigerte ſich, ſeine Genoſſen anzugeben. 
Seiner vielen Borftrafen wegen wurde er in das 
Gerichtsgefängniß gebracht. 


® 
* 

Polizeibericht für den 5. Mai. Berhaftet: 
17 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen groben 
Unfugs, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen B rung der 
Arretirung, 1 Bettler, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 
am 3. Februar cr. eine Uhr mit filberner Kette, abzu⸗ 
holen aus dem Zundbureau der königl. Polizei-Direction; 
am 2. d. M. 1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen 
aus dem Polizei-Revier-Bureau zu Cangfuhr. — Der- 
loren: Loos Nr. 142 163 der pferbelelterte zu Neu- 
brandenburg, abzugeben im Fundbureau der könig⸗ 
lichen Polizei -Direciion. 


Aus den Provinzen. 

Neufahrwaſſer, 5. Mai. Die Leiche des ſeit ca. 
6 Wochen verſchollenen Arbeiters Anton Kowalewski 
aus Bröſen iſt jetzt in der Weichſel gegenüber Weichſel⸗ 
münde aufgefunden worden. In welcher Weiſe K. in's 
Waſſer gekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden; er hinterläßt eine Frau und zehn Kinder. 

W. Elbing, 4. Mai. Zwei berüchtigte Einbrecher, 
die kaum 21 Jahre alten Wilhelm Kirſchberger und 
Adolf Korell hatten ſich heute wegen einer Reihe ihnen 
zur Laſt gelegter Einbruchsdiebſtähle zu verantworten. 
Die Angeklagten, welche im Jahre 1894 in Danzig 
zuſammentrafen, gaben zunächſt Vorſtellungen in 
Vereinen und Lokalen, der eine als Schlangenmenſch 
und der andere als Gymnaſtiker und Zauberer. In 
Hamburg begannen beide ihre Laufbahn. Ein dem 
Oberheizer Albrecht gehöriger Koffer wurde er- 
brochen und demſelben 120 Mk. und eine Uhr im 
Werthe von 80 Mk. entnommen. Weiter wurden nadı- 
gewieſenermaßen Einbrüche verübt in kurzer Auf. 
einanderfolge in Freienwalde i. P. (geſtohlen 32 Mk., 
ſilberne Uhr, 1 King), Bromberg (Kanzleirath Kollrack 
wurde eine feuerſichere Kaſſette mit 120 Mk., 1 Porte- 
monnaie mit 33 Mk., 1 Opernglas etc. geftohlen), 
Inowrazlaw (Goldarbeiter Schreiner wurden 26 Ringe, 
3 goldene Uhren, mehrere goldene Armbänder etc. ge- 
ſtohlen), Schneidemühl (einer Locomotipführerfrau aus 
der Commode 4 Ringe und 20 Mk. entwendet), in 
Marienwerder (einer Frau Haaſe eine Goldbroſche, 
drei Armbänder und 1 Opernglas entwendet). In 
Elbing ſchließlich wurden Einbrüche bei dem Rentier 
Rahn und der Frau Rentiere Nieß verübt. Die An- 
geklagten, welche aneinander gefeſſelt waren, legten 
ein offenes Geſtändniß ab. das Urtheil lautete auf 
5- bezw. 6jährige Gefängnißſtrafe. 

K. Thorn, A. Mai. Eine Erinnerung an den ermor- 
deten Schah von Perfien. Es war im Sommer 1872, 
als der Schah ſeine erſte Europareiſe ausführte. Nach 
Deutſchland kam er aus Petersburg über Eydikuhnen, 
wo zu ſeinem Empfange eine Ehrencompagnie mit 
Muſik und Fahne aus Gumbinnen hinbeordert war. 
Auch der commandirende General des 1. Armeecorps 
hatte ſich zu ſeinem Empfange dort eingefunden. Das 
Militär ſtand mit präfentirtem Gewehr auf der ruffi- 
ſchen Seite des Endtkuhner Bahnhofes, der General 
ſalutirend an der Spitze. die Trommeln wirbelten, die 
Fahne ſenkte fi, als der ruſſiſche Galazug, in dem 
ſich der Schah befand, langſam in den Bahnhof ein- 
lief. Wer aber dem Zuge nicht entſtieg, war der 
Kerrſcher über Perſien. Ich ſah ihn an einem Galon- 
fenfter ſitzen, in rother Blouſe, die Lammfellmütze auf 
dem Kopfe, und durch eine zurückgeſchlagene Gardine 
das Schauſpiel draußen betrachtend. Lebhaft ſprach 
ſein Gefolge auf ihn ein und endlich — ſchon zitterten 
die Bajonete der präſentirten Gewehre — verließ der 
Schah ſeinen Wagen, nahm mit einem Kopfnicken den 
Rapport des Generals entgegen und ging dann direct 
nach der preußiſchen Seite des Bahnhofs, wo er den 
dort haltenden preußiſchen Galazug beſtieg und weiter- 
fuhr. — Wieder ſah ich den Schah 1889, als er auf 
ſeiner dritten Reiſe den hieſigen Bahnhof paſſirte. Das 
21. Regiment hatte die Ehrencompagnie geſtellt mit 
Fahne und Regimentsmufik, Beim Einlaufen des Zuges 
präſentirten die Truppen wieder. Die perſiſche National- 
humne wurde geſpielt, und kaum hielt der Zug, da 
entſtieg der Schah feinem Wagen, nahm militäriſch die 
Meldungen entgegen und ſchritt ſtrammen Schrittes 
die Front entlang und ließ dann die Compagnien vor 
ſich vorbeideſiliren. Ein Offizier und der Mufik- 
dirigent Müller erhielten perſiſche Orden. 

Königsberg, 4. Mai. Heute trat hier die oft- 
preußiſche Landwirthſchaftskammer zu „Ihrer 
erſten Sitzung zuſammen. Herr Oberpräſident 
Graf Bismarck war durch Krankheit behindert, 
die Eröffnung perſönlich zu vollziehen. Er ließ 
durch Herrn Oberpräſidialrath v. Maubach eine 
ſchriftliche Anſprache verleſen. Durch Acclamation 


wurde zum Vorſitzenden der Kammer Se: fühle 
1 e 


rath Reich- Menken, der bisherige 

des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gentral- 
Dereins, als Stellvertreter Rittergutsbeſitzer von 
Tettau-Tolks auf Kraphauſen, als Mitglieder 
des Dorſtandes die Herren Graf v. Mir bach 
Sorquitten, Graf v. Klinckowſtröm-Korklack, 
Nittergutsbeſitzer Seydel-Chelchen, Ritterguts- 
beſitzer Brämer-Kellmiſchkeiten, Ritter gutsbeſitzer 
v. Schütz-Weßlienen gewählt. Die Kammer ſandte 
dann folgendes Telegramm an den Kaiſer ab: 

„Eurer haif. und königl. Majeſtät bringt die Land- 
wirthſchaftskammer für Oſtpreußen bei ihrem heutigen 
erſten Juſammentreten ihre unterthänigſte Huldigung 
mit dem ehrerbietigſten Gelübde dar, allezeit und un- 
wandelbar die alte oſtpreußiſche Treue für König und 
Vaterland zu wahren und zu pflegen.“ 

Freiwillig dem Gericht geſtellt hat ſich am Sonn- 
abend Nachmittag der ſeit dem Sommer vorigen 
Jahres wegen ünterſchlagung von 25 000 Mk. 
ſteckbrieflich verfolgte 38 Jahre alte Buchhalter 
Ernſt F. Er gab an, ſich bisher in danzig (nach 
anderen Angaben in Berlin) und Umgegend ver- 
borgen gehalten zu haben. Bon dem unter- 
ſchlagenen Gelde beſaß er nicht einen Pfennig mehr. 

Gumbinnen, 3. Mai. Ein volksthümliches Concert, 
welches für Sonnabend angekündigt war, konnte nicht 
ftatifinden, da — nur ein Billet verkauft worden war. 

Tilſit, 5. Mai. Die anklageſache wegen Mein - 
eides gegen den Stadtraih Witſchel wird in 
dieſer Schwurgerichtsperiode nicht zur Verhand- 
lung kommen. Der auf den 12. und 13. d. Mis. 
angeſetzie Termin iſt aufgehoben. Ueber den 
Grund der Aufhebung courfiren mehrere Ge- 
rüchte in der Stadt: es heißt, die Aufhebung 
des Termins ſei erfolgt, weil noch weitere 
Beweiserhebungen beantragt ſeien, andererſeits 
will man (wie die „Tilſ. Allg. 3tg.” bemerkt) 
wiſſen, daß in dem Befinden des Angeklagten 
während der letzten Tage eine Aenderung ein- 
ne jei, die auf einen geiftigen Defect ſchließen 
aſſe. 

Gnejen, 5. Mal. (Tel.) Der hiefige Ober- 
bürgermeifter Noll iſt vom Amte fuspendirt 
worden. (Es ſcheint, daß die Maßregel mit dem 
neulich gemeldeten Vorfall mit der Militärkapelle 
betreffs Spielens der Nationalhymne bei dem 
Kaiſerhoch zuſammenhängt. D. N.) 


VBermiſchtes. 
Zu Mai’s Anfang, 

Die drei geftrengen Herren in der Reihe der 
Kalender-Heiligen find diesmal über die Maien- 
pracht ein wenig früh hergefallen und man darf 
Friedrich Stolzes Dariante zum wunderſchönen 
Monat Mai anführen, die dieſer im Jahre 1874 


erſann: 
„Im wunderſchönen Monat Mai, 
Da alle Knospen ſprangen, 
Da hab' ich meinen Ofen neu \ 
Zu heizen angefangen. 
Im wunderſchönen Monat Mai, 
Da hell die Vögel fangen, 
Da bin ich in der Röcke zwei 
Und einem Pelz gegangen.” 
Nun — heute wenigſtens ift bei uns wleder 
milderes Wetter eingekehrt. 


Nachtomnibuſſe mit Accumulatoren - Be- 
trieb. Eine Nachtomnibuslinie hat die Omnibus- 
Compagnie in Berlin auf der Strecke Alexander⸗ 
platz -Potsdamerſtraße (Eche Bülomftraße) in 


Betrieb geſetzt. Die Omnibuſſe wurden am Sonn⸗ 
tag derartig ſtark in Anſpruch genommen, daß 
die Direction, welche mit der Errichtung der neuen 
Linie einem dringenden Wunſche des Publikums 
entgegengenommen iſt, in kürzeſter Zeit die Zahl 
der Wagen von ſechs auf zwölf vermehren und 
die Zwiſchenräume der Abfahrtzeiten verringern 
wird. Sämmtliche Nachtomnibuſſe werden noch 
im Laufe dieſes Sommers mit Accumulatoren 
verſehen und elektriſch betrieben werden. 

Anna Merten, Zriedmanns Freundin, 
ſcheint mit ihren Engagements in Frankreich 
kein Glück zu haben. Nachdem ſie nur einen 
Scheinerfolg in den Pariſer Bergeres errungen, 
ift fie wieder nach Bordeaux zurückgekehrt, wo 
fie ſich in größter Nothlage befindet. Sie hat ſich 
telegraphiſch an Berliner Etabliſſements beſitzer 
wegen eines Engagements und Geldunterſtützung 
gewandt. 


* Jack, der Kufſchlitzer — entdeht? Aus 
Newnork. 28. April, ſchreibt man den „Münch. 
N. N.“: Der geſtern wegen Mordes im Gefängniß 
von Ging - Sing hingerichtete Karl Feigenbaum 
„joll“ kurz vor feinem Tode erklärt haben, daß 
er der berüchtigte „Jack, der Aufſchlitzer“ ſei. 
Feigenbaums Opfer in Nempork waren gleich · 
falls nur gefallene Mädchen. 


Berlin, 4, Mai. Die Eiſenbahn hat die geſtrige 

Probe auf ihre Leiſtungsfähigkeit ſchlecht be⸗ 
ſtanden. Obgleich auf keinem Bahnhof ein irgend- 
wie bemerkenswerther Andrang herrſchte, viele 
Züge waren ſogar ſehr ſchwach beſetzt, kam auf 
der Stadtbahn und auf der Ringbahn der Ver⸗ 
kehr vollſtändig aus dem gewohnten Geleiſe. Faft 
zwiſchen ſämmtlichen Bahnhöfen blieben die Züge 
liegen und erlitten bedeutende Berſpätungen. Bis 
zur Ausftellung brauchte man von der Friedrich- 
ſtraße häufig eine Stunde und mehr. Ebenſo 
lange von der Ausſtellung bis zum Potsdamer 
Bahnhof. 
Frankfurt a. M., 5. Mai. (Tel.) Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Straßburg meldet, kam es 
am Sonntag Abend zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Militär und Civilperſonen. Ein Unter⸗ 
offizier des 126. Infanterie-Regiments gerieth 
aus bisher noch unaufgeklärten Gründen in 
einen heftigen Wortwechſel mit mehreren 
Eiviliften, die ihn ſchließlich angriffen. der Unter- 
offizier rief zur Hilfe eine Patrouille herbei und 
ließ das Seitengewehr aufpflanzen und befahl 
dann, gegen die Menge, welche ſich immer mehr 
vergrößert hatte, vorzugehen. Hierbei wurden 
mehrere Civiliſten verwundet. Der Unteroffizier 
wurde verhaftet. 


Standesamt vom 5. Mai. 


Geburten: Bataillons-Büchſenmacher Rudolf Koje. 
T. — Arb. Joſef Rompczynski, S. — Schiffs-Capitän 
a. D. Johann Gandhop, T. — Hausdiener Hermann 
Kamiſchke, S. — Arb. Hermann Brick. S. — Arb. Kar! 
Spiegelberg, S. — Unehel.: 2 S. u. 2 T. 

Kufgebote: Bankbeamter Friedrich Bade und There] 
Siemens, beide hier. — Tiſchlergeſelle Heinrich Podulsk 
und Mathilde Roeder, beide hier. — Kellner Otto 
Senger und Martha Teßmer, beide hier. — Schloſſer 
Adolf Freßdorf und Johanna Maria Auguſte Treichler 
beide zu Friedrichsberg. — Maurer Franz Joſepn 
Ortmann und Emma Schiedmann, beide zu Stüblau. — 
Schuhmachermeiſter Jakob Wilhelm Willke hier uns 
Pauline Pykanski zu Gut Gr. Trampken. — Arbeiter 
Walther Fauſt und Anna Plotzki, geb. Rittyammel, 
beide hier. — Arbeiter Dito Liezau und Johanne 
Lang, beide hier. — Maurergeſelle Guſtav Kern und 
Martha Doetlaf, beide hier. 

Heirathen: Apotheker Ottomar Blumhoff und 
Melania Kaminski, geb. Friedrich. — Juwelier Martin 
Noggatz und Hedwig Döring. — Bureaudiätar Car! 
Schmidt und Maria Kreſſin, geb. Grubert. — Tiſchler 
meiſter Otto Steffens und Ida Bagdahn. — Tiſchler 
geſelle Adolf Lending und Diga Radant. — Arbeilır 
Martin Der und Angelica Lodowski. — Malermeifter 
Carl Kanski und Valeria Mirau, 

Todesfälle: T. d. Brunnenbohrers Wilhelm Gufta» 
Eggert, todigeboren. — S. d. Schuhmachers Franz 
Krajewski, 8¾ Stunden. — Penſionirter Schleuſen 
wärter Adam Proſowski, 77 J. — Arbeiter Auauit 
Gapikowski, 37 3. — Zuſchneider Guſtar Weidenberg, 
49 J. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 5. Mai. 


Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr 
feinglaſig u. eiß 725—820 Gr. 120—156. MU Br 
dom bunt. . . . 725-820 Gr. 119 — 155. M Br. 
gellbunt . . 725—820 Gr. 118 155. M Br. 115 SU 
vun: 740 — 799 Sr. 115— 184. HH Br. dez 
coll „020... 740—820 Gr. 109154. U. Br. 
ordinär . . . 704—760 Gr. 98 — 147 HBr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 735 Gr. 
114 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 151 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Nai zum freien 
Derkehr 150 M bez., tranfit 115 M Br., 114 ½ 
MM Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr 158 
M bez., tranſit 115 M Br., 1141/, M Gd., per 
Juni-Juli zum freien Berkehr 152 MU bez., tranfit 
116 M Br., 115½ M Gd., per Septbr.-Okibr. 
zum freien Derkehr 145 M Br., 1441, M Gd., 
tranfit 111 M Br., 110% M Gd. 
Roggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 107 M tranſ. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
108 M. unterp. 72 M. iraniii 71 N 

Aufi Lieferung per Mai inländ. 1074, M bez., 
unterp. 72 M Br., 71½ M Gd., per Mai-Juni 
inländ. 107 M bez., unterpoln. 72 M Br., 71½ 
A Gd., per Juni-Juli inländ. 109 M Br., 
108% M Gd., unterpoln. 73½ M bez., per 
Septbr.-Oktbr. inländ. 110% M bez., unterpoln. 
77 M Br., 76½ M Gd. per Oktbr.-Novbr. unter- 
poln. 78 M Br., 77½% M Gd. 5 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 103 
M bezahlt. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen⸗ 
3,80 M bez, Roggen- 3,85 M bez. 


Viehmarkt. 

Danzig, 5. Mai. (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Derhauf geſtellt: Bullen 31, Ochſen 40, Kühe 41. 
Kälber 172, Hammel 101, Schweine 806, Ziegen 1. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 1. Qual. 30 M, 2. Qual. 27—28 M, 3. Qual. 
25—26 M, Ochſen 1. Qual. 30 M, 2. Qual. 27—28 U, 
3. Qual. 25 M, Kühe 1. Qual. 29 M, 2. Qual, 
25—27 M, 3. Qual. M. Kälber 1. Qual. 30 U, 
2. Qual. 26—28 AN, 3. Qual. 23—2 M, Schafe 
1. Qual, 23 M, 2. Qual. 21 M, 3. Qual. — M, 
Schweine 1. Qual. 30—31 M, 2. Qual. 27—28 M. 
3. Qual, 25—26 M. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Mai. Wind: N. 
Seſegelt: Artushof (SD.), Wilke, Dünkirchen, Melaſſe. 
5. Mai. Wind: NW. 
Angekommen: Gozo (SD.), Rowan, Hull. Güter. — 
Tula (SD.), Paashe, Homburg (via Kopenhagen), 
Güter. Nichts in Sicht. 


— —! . —ñ 
Derantwortlicher Rebacteur Georg Sander in Danzig 
Drum und Verlag von F. £. fllexander in Danzig. 


Zwangsverſteigerung. ; ji — 
Im Wege der Smangswoliffreckung „Töllen die in den Grund. Bad Landeck Ind ie H imme 
büchern von a. Freienhuben, Blatt 2, b. Paſewark. Biatt 35, auf in Schlesien. 7 
den Namen der Wittwe Regine Leuiſe Gelike, geb. Klempnauer, Seit Jahrhunderten bewährte Heilauellen (Schwefel Natrium- 1 Damm 12, ode Seit. @eifianfle 


des Fandwirih Gottfried Guſtar Sellne und des Gottfried Otto] Thermen 28,55 C) Alimat. Kurort. Terrain Kurort 450 m Seehöhe. 


Sellke eingetragenen, zu Freienhuben bezüglich Paſewark belegenen Angezeigt bei Frauen- Krankheiten, Nervenleiden, Rheuma- empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in 


gvieh, ein Zucht- Grundſtücke tismus, Gicht, chroniſchen Katarrben der Kthmungswege, Blut- 
e, Wagen, Sielen, am 3. Juni 1896, Vormittags 10 Uhr, ſtauungen im Unterleibe, Entwickelungsſtörungen (Bleichſucht). Corſets 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Schwäche und Reconvalescen;. 


712178 12. ne werden. Die Grundftüce find zu a mit = Aurmüttel: Dineratsäber in ben 88 5 in Bauen, zu auffallend billigen Preifen. 

u 9,79 M Reinertrag und einer Fläche zu a von oorbäder, innere und äußere Douchen, aflage, olkerei, 

Kaden mu b 85730 Sectan ur Grunde. lid Goncerte, Theater, Gefellihaften Echtſchwarze Damenſtrümpfe 
u er „ 

auf den F he . und Tanz-Abende im Kurhauſe, Spiel-, Mut SEN Lefesimmer, von 30 3 an bis zu den feinſten Qualitäten. 


tt ie Koiten, wiederkehrende Hebungen, jind bis zur Aufforderung zum Spieiplätze für Erwachſene und Kinder, Dark, meilenlange Wald- d 
Otterie. andſchuhe | 


Skurci · Kiewert. 
Pfarrer. 


Bieten anzumelden. Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags ee 800 


wird am 4. Juni 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtell ſuch 6000 Perſonen. Aurzeit vom Mai bis Ende September. 
Bei der Expedition der verkündet — ee ui 3 Eifenbabn- Gtation: Su Proipekie koſtenlos. (6664 von 15 3 bis zu den feinften Qualitäten. 


„Danziger Zeitung‘ find 

folgende Looſe käuflich: 

Marienburger Pferde-Lot⸗- 
terie. Ziehung am 13. Mai 
1896. — Loos zu 1 Mark. 


gr ae Amtsgericht XI. Er — — Tricotagen, Schürzen, Blouſen, 


Zur Nachricht! Ghlipfe und Wäſche 


in reicher Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 
meinen Freunden und Bekannten theile ich U E R ne 
ergebenſt mit, daß ich außer meinem Theater u. und p b 5 x 
Specialitäten-Cokal „Artus-Hof‘‘, noch das msonst Jedermann meinen illustrirten 


Friedrich Wilhelmſtiädti ſche Theater Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 


Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 
nebſt Park, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
Thauſſeeſtraße Nr. 25 u. 26, Schleiferei in eigener Fabrik. 
hinzunehme und am 14. Mai cr., nach prachtvoller 


2 9 pn 
Renopirung, ebenfalls mit Theater u. Specialitäten raren de eee 6. W. Engels. 
von Schauſpielern und Künſtlern I. Ranges, er- 
öffnen werde, und lade Alle, die zur großen Ge- 
mwerbe-Ausftellung nach Berlin kommen, ganz er- 


Bekanntmachung. 


a Die Arbeiten und Lieferungen zur Herftellung des Gebäude 
‚Rönigsberger Pferde- Lot - Feen a Bei gene bers Br. 
terie, Ziehung am 20. Mai — 1 Verdingung an leiſtungsfähige Unternehmer 
vergeben werden. 

1896. Coos zu 1 Mark. Die Berdingungsunterlagen können von dem Erſtunterzeichneten 
Freiburg. Münfter-Lotterie.|besogen werden. 

Ziehung am 12. u. 13. Juni Die mit eniſprechender Aufſchr ift verſehenen Angebote werden 

1896. Loos zu 3 Mk. u — Yigg deſſelben in Königsberg i. Dr., Gäleufen- 
‚Braudenzer Ausſtellungs- Rn na Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr, 

Lotterie. Ziehung am 5 ei etwa erschienener Bieter eröffnet werden, a e 

f — ri ochen. 

90 . Krueger, Nicharb Boſſeldt & ce. 

Berliner Ausftellungs-Lot- 


Vorſitzender der Direction der 
terie. Ziehung Auguſt- 


Oſtpreuß. Südbahn-Geſellſchaft. 


— —— ͤ E SG2üw— — — — — — 


Goldene Aepfel 


N 2 * 1 2 1 
September 1896. Loos zuf das der Wittwe Laura Bechrahg genörige Grunoſtuc ] gebenſt ein. (7078 ir. füberner Schale find gute W Allufttirke Oklap⸗Hefle 
1 Mark. Ohra No. 179, gegenüber der Cilenbahn-Halteftelle, ſoll anz Kochachtungsvoll Sher in anmuthiger Form. 5 von 
Expedition der den Meiftbietenden verkauft werden. Termin zur Ermittelung des] | Diefer Sinnſpruch eines alten 35 
Danziger Zeitung““ N Montag, den 18. Mai 1896 a Joh. Graeske, Meifen dürfte auf wenige UEBER 
” 5 3 1 dean Uhr, „ 3 Berlin, Chauſſeeſtraße 25—26. . 1 9 sr 5 LAND 
im Bureau des unterzeichneten Anwalts (Jopengaſſe Nr. 53, 05 anwendbar erſcheinen wie au 
Reparaturen an, woſelbſt auch die Nachweiſungen über das Grundſtück jeder * J 
an Nähmaſchinen, BWring-jieit LE Spas are U weitere Auskunft ertheilt wird. des Kindes Anſtandsbuch UND 


maſchinen und Fahrrädern 
aller Syſteme werden ſchnell 
und gewiſſenhaft unter Garantie 
zu billigſten Preiſen ausgeführt. 
H. Franz, Danzig, 
Gr. Scharmachergaſſe Nr. 7, 
(verlängerte Wollwebergaſſe. 


Zu obigem Termine werden Kaufluſtige hiermit eingeladen. 
Danzig, im Mai 1896. (8815 St dt 
Dr. Meyer., Rechtsanwalt. . mu eum. 


Die Sammlungen des Stadtmuſeums find bis auf 
Weiteres an Gonn- und Feiertagen, ſowie Mittwochs 
in den Mittagsstunden von 11 bis 2 Uhr unentgeltlich 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 8 
entzückend ausgeſtattete, von 
Peter Schnorr reich illuſtrirte 

Werken enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem; 


MEER. 


Bielfeitigfte, bilderreichfte 
deutſche illuſtrirte 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zei 


. Humor ſprühenden, den Kin- 
zu beſuchen. ; ; desgeiſt feſſelnden und an- Monatsſchrift 
Aufwärterin geſucht. Spamers Daniig, den 1 Mai 1896. 18755 a Stck: Aa | mit Aunftbeitagen in viel- 


Der Vorſtand. 
B095TIIE EEE: 


farbigem Holzſchnitt 
und Textilluſtrationen in 
Kquarelldruck. 


Eine ordentliche Aufwärterin 
für die Dormittagitunden kann 
ch melden Kaninchenberg 12 b, 
Treppen 

Frau Nedacteur Sander. 


— —— !! —:(—g 
Suche für die Sommermonate 


Engagement 


auf dem Lande behufs Zeichen⸗ 
und Mal-Unterrichts. 
Auskunft 3 Profeſſor 


Doepier, 
Bertin W. SEE eihe 18, II. 


äranz Chriioph’s 
Fußboden⸗Glauz⸗Laf 


ſofort trocknend 


und geruchlos, 
von Jedermann leicht an⸗ 
wendbar. 


Allein echt Danzig: Albert 
Neumann, Cangenmarkt3, 
Nich. Ken Brobbänken- 
gaſſe 4 (5065 


prägen, die mannigfaltigften 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unfern f 
Kleinen mit fo vieler Mühe 8 
beizubringen beſtrebt find. 
Im Anhang ſtehen hübjche 8 
und lehrreiche Märchen, 
Fabeln und Parabeln, den 
lieben Kleinen zur Kurzweil, 
3 Nachdenken und zur 
eherzigung. 
Schwabacher ſche Ber- 
lags- Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 
Prof. Dr. O. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 
von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


|_Pritte, Br Dritte, 


Alle 4 Wochen erjheinteingeft 
Preis pro Heft nur 1 Mk. 


Freiburger 


1 3 Münster-Lotterie. 


Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 
Erſtere liefern das erſte 


Heft auf Wunſch gern zur 
Anſicht ins Haus, a 


Jahrgänge 1889 
Fartenlaube 5 2888. üs 
theils gebunden theils ungeb. 


bill Pet 
bestellt Probe-Nummern 1 Hirche 2223 De Ze 


ie „Neuen Kamen: 

eitung“, erlin. a4 

D Band 1, II, v, VI, VII, VIII liegen Kellnerinnen 
bereits vollständig vor. ug für Danzig, Marienwerder und 


8 Zimmerstrasse 100. 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich — SSS i e neee 
4 0 * » * 


Versandt gratis u. franco. 
Eine er Mi bern e A. Collet, Tandler und 1 Ein Jagt Tür cin Mid 
ine ätherin axator un in Jaquet für ein Mädchen 
N Finſchwatzer Damenkragen, kann ſich bei einer Schneiderin] Auctionator, ? zöpfergaffe 16, von 12—14 Jahren, und ein 
faſt neu, iſt preiswerth zu ver-] melden. Langgarten 27, am Kolzmarkt, taxirt Nachlap-Jalter Uhrkaſten zu verkaufen 
. — Thüre 9 fachen, Brandſchäden ic. Topfergaſſe 29, parterre. 


völlig neugestaltete Auflage, 


\ 
— ETIEEN 1 
Mit 4000 Text. Abbildun en, nebst 300 Kunst. 
nahezu beilagen, Karten, Plänen etc, 1 Ä 
| 


Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 80 Pfg., 
| 8 Expedition der „Danziger Zeitung“. 


2) in 340 Heften zu Au 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 
zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 
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